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Franzosenfrennde über Mnkreicli. 
lichkeit zu iiehmon und ajiBerdeni plaidierte or für : zumal weiin dem leiztereii nicht zwei oder droi 
die haufige Anwendung der Todesstrafe und die Wie- | Mann, sondem eino ihm an Zahl überlegene Strcit- 
dereinführung der kõrperlicheu Züchtigung. | macht gegenüberstehK Wenn Herr Medeiros e AI- 

Als vor zwei Jaluen die Diskussion über die Be- 
rufung einer frernden Instruktionsmission nach Bra- 
pilien auf der Tagesordnung stand, da trat kein ein- 
ziger unserer groBen Journalisten so ontschieden 
für die Franzosen ein wie der Rcdakteur der ..Ga- 
zeta de Noticias" und der ,,Noticia"', Herr Dr. Me- 
deiros e Albuquerque. Zuerst vertrat er die An- 
ísicht, daíi die Franzosen schon aus deni Grunde 
vorzuziehen seien, weil sie, zu der ..líiirinischen 
Rasse" geUijrend, den Brasilianern nãher stelien ais 
die rassenfreniden Germanen. und ais dieso< Ar- 
gunient bei kühler Nachdenkenden nichts nutzte, 
da begann cr sowolil in der Presse ais auch in der 
Kainmer die inannigfachen Vorzüge d-r Franzosen 
und die ebenso niajinigfíichen Fehlor der Dcutschen 
aufzuzãlilen und seine Kampagne schloB mit eincni 
der Kammer vorgelegtcn regehfcliten Gfsctzespro- 
jekt. Das 1'arlament sollte der Begierung niclit nur 
flio Erlaubnis erteilen, fremde InstruktioTisoffizierp 
zu berufen, sondem auch bestinunen. daíi sic nur 
aus Frankreich kommen kõnnen. 

Nach der Regierungsübernahine Marschall Her- 
lues da Fonseca-s ging Nledeiros o Albuquonjue nach 
Paris und er hat das Land seiner so scliwannerisch 
verehrten Freunde seitdem nicht wiedcr verlasscn. 
so daíi er jetzt Zeit genug gehabt hat, über fi-an- 
zõsische Zustânde sich besser zu orienticren ais yor- 
her, wo er die ,,grande Nation" nur von Aveiteni 
kannte. Jetzt ist aber seln Urtoil ein anderci. Io 
dieseii andertl^r^lb Jahren hat er eingeschen, daíi in 
l-rankroich doch nicht alies so echt sei, wie er frü- 
her angenoninien liatte, und in seiner letzten Kor- 
respondenz an den „lvstado de São Paulo", dessen 

' }'ariser Berichterstatter er ist, schreibt er übc;- die 
..Hauptstadt der Welt'" so sciiõnc Dingc. daíJ cs 
wirklich der Mülie wert erscheint. die-ce Korre-ipon- 
dcnz im Auszuge hier^wiederzugeben. 

Die Korre^pondenz ist vom 27. April datiert. Sie 
ist also einen Tag vor der groBen Banditenschlacht 
geschrieben worden. Medeiros e Albuquerque bc- 
inerkt zu der Verfolgung der Bonnotschen Bande. 
dic damals noch erfolglos geblieben war, folgendes: 

„^Dcr Polizei-Rornan gelit weiter. Bonnot und Gar- 
nier, die zwei groBen Banditen, dic ganz Frankreich 
verfoigt, befinden sich noch in Freiheit. Bomioli 
liat noch diese Woche eine «chreckenstat beg ;;)- 
gen: er erschoíi den Sub-Chef der Polizei, der alLni 
Ànschein nach niehr wert war ais der Chef s<'lb.-t. 
Dieser Kampf zweier Men.schen gegen die gaiizo 
Polizei, dio ihre ganze Energio entfaltet. ist u un- 
derbar, zumal tausende von Menschen sich daraii 
l>eteiligen, um die au.sgesetzten Pi-eise vou seclizig 
Contos zu yerdienen. Die zwei leisten allen \\ i- 
(lerstand und entgehen jedeni Versuch, ilirei' hab- 
haft zu werden. Es ist auffallig, wie eine ganze An- 
zahl armer Teufel diese beiden Banditen lieherbcr- 
gen und verstecken imd sich soniit ein gaiizcs Ver- 
inògen entgehen lassen. Wie es scheint. habeii Bon- 
not und Garaier sehr oft ihre AVohnung gewcclis.-lt. 
Aveshalb man nie hat feststellen kõnnen, wo sic 
eigentlich wai'en, und da sie ebcn Anarchisfen siiid. 
w> sind dio Anarchisten mit ihnen solldariscli uiid 
lx'schützen sie. 

E.S ist interessant, den (Jelít zu studioren, deu 
ílieser Kampf in Frankreich erzeugt. Es ist ein un- 
überlegter Terror, der an die sonderbarsten .\Iittel 
denken líiíit. Die Zeitungcn onipfehlcn unter der 
Vorgabe. daíi dic Verfolgung zu lange dauere, die 
brulalsten MaCregeln, verlangen die Verdoppelung 
der Strafen und verte^digen die Ijynchjustiz. I nd 
man soll nicht denken, daíi dicses dor Gedanken- 
gang nur elnzclner Journalisten ist. So ist hier das 
allgemeine Gefühl. Noch diese oche tagto hier 
ein Kongreíi von Spezialisten. die sich Iwsomlers 
mit kriminalistischen Studien bcfassen. Dieser Kon- 
greíi wurde von dem Senator Borenger geleitet. Auf 
dem Kongreíi liielt der Generalanwalt der Reimblik. 
der im Rufe eines berühmten Mannes steht, eine be- 
merken.swerte Rede. Dieser bedcutende Maiui emp- 
fahl, den Gefángnissen die Ilygienc uud die Uein- 

Man glaube nicht, daíi ich schei-ze 
Gedankengang des Redners. Gerade 

Das war der i 
so und nicht | 

anders hat er gesprochen. Und da geschah etwas i 
Auíierordentliches. Wer da aufstand, um dem Ge- 
neralanwalt zu widersjjrechen, das war ein Russe. 
Dieser führte aus. daB in Ruíiland die Mânner des 
Fortschritts sich bei der franzõsischen Gesetzgebung 

; orientieren und deshalb hütton sie in ihrem Lande 
i die Abschaffung der Knute erlangt und hoffen, auch 
j die Todesstrafe abzuschaffen. Es wâre doch ein gar 
: YAi unglücklicher Rückzug, wenn Frankreich jetzt 
I so etwas tun würde. — Einen Russen in 1'aris fran- 
i zosischon Kriminalisten über den Liberalismus einen 
; Vortrag Jialten zu horen, — das war zum Scltieüen. 
i "NVas hier fehlt, ist Polizei. Der Chef. Herr Lepine. 
'ist ein tatiger und energischer .\lt<'r. der allr-, was 
•man Gutes iji der AVelt leistet, verkennt o<ler zu 

i verkenneii scheint. Seit fünfundzwan^iír Jahren ist 
er im Amte. Er hat also reiclilich (lelegenheit ge- 
habt. mit der Presse in Beziehungen zu treteu und 
daher stammt sein Ruf ais groíier Mann. Um die 
Rückstandigkeit der franzõsischen Polizei zu kenn- 

zu der Ueberzeugimg kommt, dali Oesterreich-Un- 
garn auf dem Balkan keine weiteren Ziele verfoigt 

' ais die "Wahrung des Friedens míd die Aufrechter- 

lõhner Arthur Beuchat mit seiner Frau. Beuchat 
verlangte von ilir einen Franken, um dafür Brannt- 
wein zu holen. Sic verweigerte ihm das Geld. Da- 

buquerque sich aucl. über die Heeresverhaltnissé ; haltung des status quo, so wird in Ruüland selbst je- rob entspann sich ein Streit, der bald zu Tatlichkei- 
orientieren würde, wie e^- es in Bezug auf die Poli- [ nes schádliche Miíitrauen gegen angebliche Plane' ten ausartetc. Die Frau geriet dabei in AVut und 
zeiverhãltnisse getan hat, dann würde er vielleicht Oesterreich-Ungarns auf dem Balkan ^chwinden, ' gebârdete sich wie eine Furie. Sie ergriff ein ifes- 
noch einen interessai teren 

 X. 

Bericht schreiben. 
«íT 

OesteiTeicli-ÜDg&üs acswlrtige Politík 

welches einer Annâherung der beiden Reiche bis- 
IhRf íni TVege stand. 

Oesterreich-Ungam iat, nachdem ès durcR die 
Einverleibung Bosiiiens und der Herzegowina sich 
den Gefahren entrückt hat, welche ein erstarken- 
der türkischer Nationalismus für diese zwei Pro- 
vinzen, solange sie nominell noch zum türkischen 
Reiche gehõrten, bedeuten muCto, ein gesáttigter 
Staat. ^ steht, gestützt auf den Dreibund, stark 

Der Nachfolger de;-- Gi.ffen Aehrenthal, der neue 
Leitei- der auswiirtigen Politik Oesterreich-Ungams. 
.■rstatt(.toa,nm Apr,lira Au8,clmB,ier ungarisd>en 

Lõsung innerer Aufgaben widmen. 

zeichnen, genügt es, zu sagen, ilaB crst vor eiuem 
j .\[onat - er.st vor oincm Monat. wolil aufgepaíít I - 
; dio Parisoi' Polizei in den Konunissai iaten das Te- 
lepbon einführte I 

Die Zahl dor Polizoisoldaten i-r ungenügond. Das 
Mittel, (lie polizoili 'c Hilfe herbeizurufeii. i-^t das- 
solbe wie bei irgoü.l ciücni wildcn Stamm: man 
schreit. Von einer ^olclieil Organisation. wie wir 
sic in dor Bmideshauí i-t alt besitzcii. hat man hier; 

Delegation ein ausfütirliches íLxposé über die aus 
wãrtige Politik der Donaumonarclne. Allseitig sah 
man dieser ersten grõOeren Meinung.saulierung des 
neuon Ministérs mit groíiem Intere.^se entgegen. Man 
wuBte. dali mit Graf Berchtold eine an Geist und 
Charakter hervorragende PcrsõnlichUelt die Leitung 
der auswartigon Politik Oesterreich-Ungarns über- 
nommen hat. Der Mi|ii.ster hat durch das groCe Ge- 
schick und die ehrliche Offenheit, die aus seinem p , • • . i» 
Expo.sé sprcchen, die Meinung bostatigt. die man l olizeigewa o,VvJei.nr- 
sowohl in Ungarn ais bei den Alliirrten der Donau- ordnetenhau.s. Iaii \organg wie er s ch ^ 
n.onarchie von ihm láígte. 'deutschen Parlament noch nicht zugetra- 

vor d(>r Autoritíit. 
einzigor tollkühiur 
fen reiHK-u kann. 

auch noch ni^-lit eino Al.nung. Daíi dic Vcrbrechen 
in T'aris nicht n,); h hãuiiger sind, orklart sich da- 
durcli. dn!: es sich um eine alte Stádt handolt mit 
einer alten Kultur und einem anerzogenen Hespekt 

Aber jetzt erlel}en wir. daíi ein 
Mensch das alies über den Hau- 
Das einzige, was b<'i der Pa- 

riser I'olizoi gut zu sein scheint, ist der Identifi- 
kati >;)?dienst, dem-Herr Dr. Bertillon vorstoht; die 
Kiskalisation ist einfach beklagenswert." 

Da habcn wir nun das Urteil eines mehr ais un- ; 
parteiiscUen Mannes. ^Vir-würden es nicht wieier- • 
geben. wenn wir nicht gar zu háufig in indirekter; 
oder auch dirckter Anspielung auf Deutschland nicht i 
zu hôren bekamen, daB Frankreich nach wie vor i 
das Zentrum aliei- Kultur, und daB lírasilien alies, 
was es sei und was es habe, den Franzosen vcrdank*^' 

i Das Exposé des MiJiisters beginnt mit einer Wür- 
I (ligupg des Dreib(md«'s und insbesondere der Be- 
! ziehungen zu Deutschland. Dieser bemerkonswerto 
! Passus lautet im Wdrtlaut der Rede: ,,Al.s festge- 
; fügte, in der Flucht der Jahre und der Ereigni.sse 
orprobte und bewahrte Grundlagi> des europaischen 
Staatensystems habeii wir den 1 reibund übernom- 

I mon und wollen ihm treu bleiben, treu seinem Wort- 
; laute. treu .-íeinem Geiste, treu namcntlich aucli der 
' erhabcnen Friedensi^ce. welche er, den Intcntio- 
' nen seiner erlauchten Initiatoren zublge. zu dienen 
n)erufen ist. Innerhalb des Dreibundes steht unser 
I Vcrháltnis zum Dcutschen Reiche imentwegt im Zei- 
i chen innigsten Einvernehmcns. Im Laufe jahr- 
i zehntelangen Zusammengehens und Zusammenhal- 
jtens zur Ausdrucksform eines innigen Solidaritats- 
j bewuBtseins geworden, besitzt es in dem imver- 
; brüchlichen Freundschaftsverhaltnis der beiden Mo- 
narchen seine hôchste Weiho. Die kürzliche An- 

; wesenheit Seiner Majestát des Kaisérs Wilhelm in 
I Schünbrunn ais Gast unseres Allergniidigsten Herrn 
I hat diese glückliche Tatsache wiederum in Erscliei- 
nuniT tretcn lassen uad den verbündeten Herrschem 

en i cíelegenheit gogeben; das auf tiefeingewurzelte Tra- 
.)etiil hôren wir von einem íianzosonfieund-sei st, , gegrimdote. und nach übcreinstimmenden 
daB in Brasilien schon manches bcs'^er organisiert 
ist ais in Paris, und demnach muíi es doch von 
anderswo hergekonmieu sein. Wenn dem aLcr so 
ist, dann mõchtcn wir gern wisson, wesluilb denn 
jedor Polizeireporter. der die Vorzüglichkeit einer 
Eiurichtung in Rio oder in Sao Paulo ganz beson- 
dt-rs loben will. immer ausruft: Das ist gerade so 
wie in Paris! Paris hat noch keine Signalapparate, 
in Rio und in São Paulo hat man sie,_ und doch heiBt 
os^jeden Augenblick: Unsere Polizei ist ebenso giit 
,und fast ebenso gut wie die von Paris — àlso wie 
die schlechteste von Europa! 

Ein anderer Fianzosenu-eund, der 'jetzt éinsieht, 
daB auch in Fraukroich manches faul ist, ist der 
Ivorrespondent des ..Correio Paulistano", Herr A. 
d'Atri, der sich in seinem letzten Pariser Brief eben- 
falls mit den Banditenjagden befaBt und dabei der 
Pariser Polizei das Zougnis der .Unfãhigkeit aus- 
stellt. Sie ist ihrer Aufgabe nicht e-wachsen. sie 

Endzielen eingestell\C auBenpolitische "Wirken der 
zwei Zentralm.ochte "^^neuerdings zu bcstátigen und 
zu bokrãftigen." 

Diese warmen Worte sind in Deutschland mit 
groBem Beifall aufgenommen worden. In der Tat ist 
das Verhãltnis der beiden Zentralniâchte zueinander 
ein dcrgestalt festes und unerschütterliches, daB 
kein Personenwechsel in dem einen oder anderen 
Land es irgendwie beeintrâchtigen oder verschieben 
kann. Für beide Lander ist die Freundschaft zum 
anderen der Grundstein ihrer Politik. 

AuBerordentlich beachtenswert sind die freund- 
lichcn "Worte, welche der Graf Berchtold den Be- 
ziehungen Oesterreich-Ungarns zu RuBland wid- 
mete. Es ist bekannt, daB die.se seit geraumcr Zeit 
auf dem Wege der Besserung sind und daB der õster- 
reichisch-ungarische Minister in der Herstellung 
vertrauensvoller Beziehungen zu RuBland eino sei- 

um in diese Zeit hineinzu- | ner Hauptaufgaben erblickt. Die õsterreichiscli-rus- 

■ ser und versuchtc ihrem *Manne die Augen aüszu- 
j sfecben. Bei einem -Auge ist ihr dies tatsãchlich 
gelurigea, ünd auch das andere ist íiçh\y^r ver- 
Ictzt. Ferner hat sie ihrem Gatten mit dem ^lesser 
die ganze Kopfliaut derart zersçhnitten, daB sie zu- 
sammengenáht werden muBte. Ais die Frau er- 

j kannte, was für Unheil sie angestellt. ergriff sie 
die Flucht und lieíi den halbblinden Mann in seinem 
Blute liegen. Die Polizei hat die Ruchlose noch 
nicht gefunden. Der bedauernswerte !ilann kam ins 
Spital und ist in GefaJir, gãnzlich zu erblinden. 

' Die Ueberschwemmu ngskatastr ophe 
iam Mississippi. Am Mississijjpi ist jetzt, wie 
! aus New York gemeldet wird, fast das ganze Delta 
überschwemmt. Durch einen Dammbruch von sieb- 
zig Meter Breite stürztcn sich ungetieurc Wasser- 
massen und niachten 200.000 Menschen obdachlos. 
Dio Eisenbahnen senden Züge zur Rettung von Men- 

im preuBischen A^bge- Vieh. Da das Unglück võllig unerwar- 

tet eintrat, ist es fast ein "VVunder, daB nur fünf 
Tote zu beklagen sind. Tausende braehten die Nacht 

gen hat, hat im prcuBischen Abgeordnetenhaus, aber , freiem Himmel auf Hügeln zu. Weiter wird 

Aus aller Welt. 

(Postnachrichten.) 

Feuilieton 

ist nicht modem genug, 
passen und deshálb ist die Bevõlkerung der Haupt- 
stadt den Banditen ausgoliefert. 

Auch dMtri schrieb vor kurzem anders. Auch 
ihm war Frankreich das Ideal der Vollkommei+lieit. 
Jetzt sieht er nun. dali verschiedenes da nicht klappt, 
daB eine Macht versagt, und warum? Die Polizei 
hatte jetzt eine wirklich ernste Auf gabe zu U)sen. 
Die Verfolgimg Ik)nnots und (iarniers war keino 
Parad(> uud deshalb versagte die Polizei Lepines. 
AVenn das aber schon mit der Polizei dor Fali ist, 
dann kann das leicht auch dem H(>ere passieren, 

dom 
.sehr 

ais die 
den .Asses- 

Die Wunderbiume. 
Ein heitercr Roman von C. v. Dornau. 

(Fortsetzung.) 
Ihis am Freitag nachmitrag beim Tennis go- 

Iwesen, und der Verabredmig gemâB trat der Asses- 
sor am nàchsten Vormitatg unheimlieh iiünktlich 
hei Landrats an; ais erster foicrlichor (íratulaut. 
Er schluckte ein paar lanncnde AVitze des Goburts- 
tagskindes über die Tatsachc stillschwoigend her- 
unter, konnte dic arg beschãftigten Damen d(>s Hau- 
ses nur flüchtig begrüBen und sah siCh dann nacii 
Fráulein Ria um. Aber er machte bald die Bcmer- 
kung, daB junge Madclien wirklich unberecheiibar 
sind, und ein weiser Mann tut gut, nicht von gestom 
'his heuto auf ihr "Wort zu bauen. Í-Yaulein Ria ont- 
zog sich ihm na<^i auffallend icühlor BegrüBung so 
gleich wieder, widmete sich ausschlicBlich 
alten Síinitatsrat, der ais llausarzt gleichfalls 
pünktlich erschicn, und blieb auch spilter, 
<5ratulanten in Scharen auftauchten, 
sor imerreichbar. 

Ihn lekümmcrte das nicht viol. Im (Jogentoil: er 
íívar schlieBlich ganz zufricden, sich in einen stillcn 
AVinkel zunickzuziehen, von wo aus er das lamien- 
do Treiben gut übersehen konnte, ohne scinen Zu- 
fluchtshafen init der unemiüdlicheii, klcinen Scluvãt- 
zerin teilen zu müssen — >—. Auf die Dauer ennüdete 
die Unterhaltung mit ihr doch 1 Dies tãndelnde Wort- 
geplànkel war ja fíü- eine kurze Zeit sehr nett. Aber 
das frohliche Plâtschern verriet doch im Grundo 
nur, wie seicht der Bach war, der cs verursachte —• 
tiefere Wasser sind stiller. Und din Kloine redete 
^mmer nur von sich selbcr,, ais ob's gar nichts Wich- 
tigeres in der "Welt gabe, ais ihre cigene zierliche. 
unbedoutende Persõnlichkeit! 

AVo war er denn da hingeraten? In Friiulein Rikes 
Nàliecke — 'wiahrhaftig! Eine Efeuwand verVarg d>^i 
erhõhten Fensterplatz halb vonn übi-igen Zimmcr. 
Auch auf dem Fcnstersims war griinos Gorank und 
duftende Blumcnpracht. Ueber d(Mn Nãhtischchon ein 
,Rück mit Büchem. Lãchelnd Ias er dio Titel. Scliil- 
ler und Goethe' und Chamisso — Kochbücher ,imd 
Gedichtsamtniungen — Bcckors Weltgeschichte und 
vin paar echte Damenromane, die oi- nui' vom Hõ- 
rensagen kannte — die richtige junge Mádchcnlek- 
türe aiLS der giiten, alten Zeit! Die Bucheinbande 
reichlith abgegriffen — —- Ihm fiel Rikc Kerns 

,,"\V'ir erlebcn nicht vicl. das abfr gründ 

Zettolohfn mit Notizcn und Auszügon Xwischon den 
('inzeinen Seiten. Erich klappte das Buch et^\as bc- 
íschãmt wieder zu. Er kam ^ich vor, ais ob er eine 
Jndiski-elion ) eginge Auf dem Tepi>ich nebon 
dom Nãhtischchon stand ein Korb 1'lickwásche 
Und da fiel dem Assessor "plõtzlich zu seinem eigenen 
Schrccken ein, daB or gesti>m jiachmittag wãhrcnd 
eines eifrigen Tennistoumiers loider hatte feststel- 
len müssen, daB einer der hübschen, braunseidencn 
Strümpfe Frãulein Hias ein groBos Locli über dem 
Tonnisschuh zcigte — — und or dachte daríibei 
nach, was unã.sthetischer .sei: .Strümpfe mit Lochern 
tragen — oder Strümpfe stopIcMi  

Mit einem Jlale stand Friiulein Ria nun doch vor 
^hm. Er inochte ihr leid getan habcn in seiner froi 
tvílligcn Verbannung. Sic lachtc ihn an, 
halb er schmblle o(icr Ob 'man ihn zur 

sischcn Beziehungen sind von ungeheurem EinfluB 
auf die gefiihrlichste Frage der europãischen Poli- 
tik, die orientalischc PYage. Der Friede auf dem 
P.alkan ist trotz aller bulgarischen, serbischen. mon- 
tcnegrinischen Gclüste so lange gesichert, ais RuB- 
land und Oesterreich-Ungam, anstatt sich gegen- 
seitig zu beargwõhnen, entschlossen sind, gemêin- 
sam für die Aufrcchtorhaltung des status quo zu 
wirken. Graf Berchtold hat erneut versichert, daB 
dio Balkanpolitik Oesterreich-Ungarns eminent kon- 
servativen Charakter frage. Wenn man in RuBland 

auch im ganzen Deutschen Reiche lebhaftes Auf- 
."chen erregt. Der sozialdemokratische Abgeordnete 
Borchardt wurde auf Anordnung des I^asidenten, 
dessen Ausweisungsaufforderung er sich nioht fügen 
wollte, zweimal unter .Vnwendung von Gwalt durch 
Polizeibeamte aus dem Sitzungssaale entfemt. Nach- 
dem Abgeordneter Borchardt das zweite Mal aus 
dem Hause entfernt worden war, wiu-den alie Saal- 
türen bis auf zwei geschlossen und gegen zwanzig 
Schutzleuto im Hause postiert. Der ,.Ijeutnant mit 
zehn Mann", der zu einer stehenden Redensart ge- 
worden ,ist, ist also jetzt praktisch in die Erschei- 
nung getreten, wenn auch nicht zur Auflõsung des 
Parlaments, so doch zur gewaltsanien Entfemung 
eines der konservãliven "Mehrheit unboquemèn 
preuBischen Landtagsabgeordneten. DaB es ^über 
kurz oder lang einmal zu einer solclien Szene Ííom- 
men würde, war 1)61 dem gespaçnien *v'erháltms, 
das seiion seit geraumer Zeit zwíscTien der sozíal- 
demokratisehen Sechsmánnerpartei und 'der konser- 
vativen Mehrheit herrschte, vorauszusehen, und man 
mõchte bei dem ganzen Verhalten der Sozialdemo- 
kraten fast meinen, daB diese es darauf anlegten, 
einen solchen Krach herbeizuführen, um eine Ent- 
schcidung darüber herbeizuführen, ob die Verfas- 
sungsbestimmungen über die Unverletzlichkeit der 
Abgeordneten einfach ducch die Gescháftsordnung 
auBer Kraft gesetzt werden kõnnen. Der Abgeord- 
nete Borchardt will nun gegen die Polizeibeamten, 
dio ihn gewaltsam aus dem Sitzungssaal entfern- 
ten, Strafantrag stellen und zwar bezieht er sich 
dabei auf den Paragraph lOõ des Strafgesetzbuchs, 
der lautet: Wer es unternimmt, den Senat oder die 
Bürgerschaft einer der freien Hansastadte, eine ge- 
setzgebende Versammlung des Reiches oder eines 
Bundesstaates auseinanderzu-sprengen, zur Fassung 
oder Unterlassung von Beschlüssen zu nõtigen oder 
Mitglieder aus ihnen gewaltsam zu entfernen, wird 
mit Zuchthaus nicht unter fünf Jahren oder mit Fe- 
stungshaft von gleicher Dauer bestraft. Sind mil- 
dernde Umstánde vorlianden, so tritt Festungshaft 
nicht unter einem Jahre ein. — Für die Verhinde- 
rung eines Mitgliedes einer gesetzgebenden .Ver- 
sammlung, sich an den Ort der Versammhmg zu^)e- 
geben oder zu stimmen, ist Zuchthaus bis zu fünf 
Jahren oder Gefángnis von gleicher Dauer ange- 
droht. — Man kann darauf gespannt sein, wie die 
Gerichte sich zu dieser verfassunprechtlichen 
Streitfrage stellen, denn an und für sich kann ein 
Reichsgesetz und eine Verfassungsbestimmung doch 
nicht durch eine einfache Aenderung der Gescháfts- 
ordnung auBer Kraft gesetzt werden. 

E i n 'E h e d r am a. Ein Ehedrame von ausgesuch- 
ter Wildheit hat sich in dem jurassischen Dorfe Sulz 
(franzosisch Soulce) abgespielt. Da wohnt der Tag- 

fragte, wes- 
Strafo in die 

l;cdonko, \\:ie oft ich seit nieinem achtzehnten Jalire 
gcFchwarmt \md mich inten\s.siei-t habe — aber 
iVeilioh: Verlobt sein, ist doch noch etwas andcrcsl" 

„Das scheint beinabe so," .sagte Erich Trimburg 
in Ijittcroni Spotte. Er empfand fYauloin Rias gc- 
schwãtziges Ausplaudern fa'^t wie eine Krãnkung 
—■ iw ie eine Krãnkung, dic ihi'er Kusinc von ihr 
uud jhni zugefügt ward. Er hatte ihr gern Schwei- 
gon geboten, wenn dies mõglich gewesen wãre. Sein 
l/instrer Blick streifte über das rosige, lachende, ge- 
<lankenlose Ciesichtchen an seiner Seite: 

,.Ich fürchte, es wâre Frãulein Rike nicht lieH, 
zu' erfahren, daB gnãdiges Frãulein mir dies ãlles 
erzãhltcn!" sagte cr ernstlich verstimnft. 

,,•011. das braucht sie ja doch auch mcht 1 Wenn 
i .'^■ie nun tnal so empfindlich ist — ^ Sie werden; 

ich's ja nicht merken lassen, daB Sie davon wiasen 
Ecke íro.stcllt habe? Und plaudorte dann, ohne seine „GewiB nicht I Aber schon, daB ich"s weiB, "hinter 

mochte es wiohl auch bei ihrer Losetãtig- 
Auf dem Nãhíisch selbst lag ein Buch. das 

Wort ein 
lich!" So 
keit sein. 
cr zur seinem Erstaunen ais sein fast vergessenes 
Eigentum erkannte: das groBe Work über Luft- 
schiffahrt. Das hatte Frãiüein Rikc anscheinend aucli 

ffnindlich durchstudiert. E« lacen sogar kleine 

Antwort abzuwarten, weiter — übor das Scliwarz- 
poiclonc der Frau .•\mtsriciitor l^isch und dic Tlütc 
ihrer Schwãgoiinncn, übor eine Regatta in /oppot, 
die bevorstchonde Erstauffühnmg eines neuen ,Haupt- 
fmann in Berlin und der Krawatte des Postdirektors. 

Erich horte nur liaD) hin. Er fing an, ein paar 
Photographien zu bctrachton, die üborm Nãhtisch 
hühsch cingerahmt an dor Wand liingen. Ria sali es 
und warf sich soforí gefãllig zur Ei-klãrorin auf. 

„Das hier ist Rikes ScJiwagcr und Vctfr. der 
iMecklcnburger Wottern!" sagte sic lachend bei dem 
einen. ..Mit dom Bilde ist nür mal etwa^ Drolliges 
passicrt I ^ch eij<annte es nicht gl-.noh, weii der 
Hans Wottern sich in Uniform, ais Rosorvolcutnant, 
hat photographicren lassen. Da dachte ich, es wâre 
Rikos früíiorer Brãutigam und fragte die Tante dar- 
nach — oh, da hãtton ,Sie sehon sollen, wie entsetzt 
Tantchen war! Ais ob ich ein Sta;^tsverb;echon be- 
gangen hatte — — Ich dürfc ja dai-übcr kein Wort 
gegen Rike verhoren, und natürlich hânge sie sein 
Bild nicht für jedermann sichtbai' in ihre Nãhnischc 
 wie ieh nur so etwas denken kõnne! Sic selber 
iwiage noch gar nicht mit Rikc darüber zu rodou — 
— Ich bitt' Siol Dio Sache ist mindestens fünf, 
sechs Jahre her — —" 

„Frãulcin Rikc — war,schon oinmal verlobt?" 
„Ja --- mcin Gott. wuBten Sie das noch nicht? 

Hat Ihnon davon noch koiner orzãhlt? Nun frei- 
— es ist ja sclton óo lange lior, daB selbst dic 

Lchenwalder es vorgessen haben kõnnen. Rike war 
damals wohl kaum 18 .Tahre alt. Ihre Schwester 
Armgart hafs mir erzãlilt. Dor Brãutigam war Lout- 
nant und ein loichtsinniger Striok, machte Schul- 
iilon — iiK-hr, ais Onkel bezahlon konnte — os kam 
auch sonst noch allorlei heraus, und da ist er nach 
(Afrika gegangen und da gefallen, oder am Fiober 
gestorbon — ich woiíi niclit mchr, was — und nun 
ist moine Kusine lald vierundzwan5i;ig .Jahre alt, 
und es darf noch nicht in ihrer Gegenwart davon 
'gorpdet wenien ! Zu sonderbar — was? Wenn Ich 

ihrem Rückon erfuhr, kommt mir beinahe Ivie eme 
Beleidigung ^Fi-áulein Rikes vor I Doch gnãdiges 
lYüulein werden mich kaum verstehen 

,,Nein: lAVahrhaftig nicht 1 Wissen Sie, daB Sie 
mir üborhauiit ein biBchen Amnderlich vorkommen, 
íinein lIIoiT? So, ais ob Sic borcits etwas von der 
Lohonwalder EhriniBlichkeit angesteckt wãron —' 

,,Erich verbeugte sich. 
,.1n diesem Sinnc nohmc ich den Vonvurf ais Kom 
plimont. Uebrigens ist inanchen Leutcn auch auBor- 
lialb Lehenwaldes die Treue noch kein leerer Wahn ! 
Ich ziun Boispiel habe da noch von zu Hause her 

icin paar altft-ãnkische Ansichten." 
Das klang so ernsthaft — Frãulein Ria stutzte. 

In ihre f chõnen, blauon Augen trat 'ein forschondes 
Aufmrrken. 

Ria blickte fest in das halb abgewannte Gesicht 
des .Vsscssors — cr sah jetzt durchs Fenster, in 
den schõnen Herbsttag hinaus — in ihren beweg- 
lichen Zügen maltc sich eine leichte Verlegenheit. 

,J)as hãttc ich nie und ninnner bei Ihnen vennu- 
tet!" sprach sie gleichwDhl heiter. „Ich glaube auch, 
Si(; unterschãtzon sich. Ein so moderner Mensch A\ie 
gie — — — Gerade gostem Abend sprach ich 
mit Rike darüber. Wir tauschten nãmlich unsere 
Ansichten von Ihnen aus. Wir zankten uns^^sogar 
\nn Ihretwillen, offengestanden, ein biBchen I" 

,,Um mcinetwillen?" Der Assessor sah sich über- 
rascht und unglãubig um. „Das ist doch wohl kaum 
denkbar." 

,.Nicht \vahr? Man sollte es meinen! Und doch 
taten wir"s Rike vertrat die Ansicht, dafl Sie durch- 
aus nicht geneigt wâren, irgond etwas auf die 
loichtc Achsel zu nehmen, A\ie liian zu sagen pflegt 
— daB Sie im Gegenteil cntsotzlich schwerfãllig und. 
übertrieben gcwissenhaft — und was weiB ich noch 
alies seien. Nun, und ich — versuchtc, Ihnen gc- 
rechter zu werden. Ich maclitc Rike klar, daB ein 
flann, der w;ie Sie mitten im AVeltleben steht, zum 
■Rpispipl irar riíoht díirnn "d<»nkt. jcdpn Tclpinpn Tlirt, 

i das ungefãlir 150 Kilometer nõrdlich von New Or- 
leans am Mississippi liegt, wurde durch den Damm- 
bruch ungeheurer Schaden angerichtot. Das Was- 
ser drang rciBend durch die Damnirisse und brei- 
tete sich so rapid durch dic Stadt aus, daB die Ein- 
wohner ums nackte Leben fliehen muííten. lun auf 
dem Bahnhof haltender Güterzug wurde gewaltsam 
mit Beschlag belegt, und (500 bis 700 Flüchtlinge 
entkamen damit, kurz ehe der Bahnhof selbst von 
der Flut erreicht wurde. Torras steht võllig unter 
Wasser, und elf der reichsten Gemeinden im Staate 
sind überschwemmt. Den Zucker- und Baumwoll- 
pflanzungen wurde unberechenbarer Schaden zuge- 
fügt. Ueber ein Dutzend Dorfer und Tausende von 
Morgen des besten Zuckerlandes sind vom Wasser 
bedeckt. 

M i 11 i o n e n s t i f t u n g. In Kopenliagen starb am 
2. Januar v. J. der Gla.shãndler Ronge, der ein Ver- 
mõgen von zwei Millionen Mark liinterlieB. Ronges 
Vater war vor vielen Jahren aus Bõhmen ausge- 
wandert und hatte sich in der Ostergade in Kopen- 
liagen ein kleines Glasgeschâft zugelegt, das er bis 
zu seinem Tode — er starb im Alter von 103 Jah- 
ren — leitete, worauf sein Sohn das Ge.schãft über- 
nahm und weiterführte. Dieser lebte, ais Sonderling 
und erwarb sich durch Vergi-õBerung seines <Ge- ' 
schãftes ein Vermõgen, das durch Erbschaften ver- 
mehrt wurde und schlieBlich bei seinem Tode die. 
Hõhe von 2 Millionen Mark erreichte. Die bõhmi- 
schen Verwandten des Verstorbenen machten da- 
raufliin durch einen Tetschener Advokaten ihre Erb- 
ansprüche geltend. Mehrcre Venvandto Ronges, die 
sich ais Erben betrachtoten, wandton sich auch di- 
rekt an das õsterreichisch-ungarische Generalkonsu- 
lat in Kopeiihagen oder an den Testamentsvollstrek- 
ker. Nunrnehr wurde bisher gemeldet, daB alie un- 
ternommenen Schritte aussichtslos seien, da der Ver- 
storbene den grõBten Teil seines Vcrmõgens, 1,75 
Millionen Mark, für einen „GIashãndler Rongefonds", 
der fiu- gemeinnützige und wohltãtige Zwecke be- 
stimmt ist, in rechtlich unanfechtbarer Forin te- 
stiert hat. Der Rest des Vcrmõgens wurde tosta- 
mentarisch für verschiedene Legate bcstimmt. Da- 
mit dürften die zahlrcichen Gerüchto, die sich in 
der dortigen Gegend an diese „Millionenerbschaft" 
knüpften, ihr Ende gefunden habcn. 

Ein schwimmendcs Kino. Die niederhei- 
nischen Hafcnorte sollen denmãchst von Holland aus 
Von einem eigenartigcn Danipfcr angelaufen werden. 
Ein findischor hollãndischor Schiffer, der den Ge- 
schmack seiner Kollegon an lebendcn Bildera richtig 
tig einschãtzt, hat sich einen etwa 50 Meter 
langcn Dampfer bauen lassen, auf dem er ein rich- 

jedes flüchtige Wohlgefallen, emst zu nehmen. Hatt 
ich da nicht recht? Das wfire so etwas — denken 
•Sie nur mal! — wenn Sie zum Beispiel alie die jun- 
f^en JJamen zu lieiraten beabsichtigen, denen Sie 
vorher ein biBchen den Hof gemacht haben! Gar 
nicht auszudenken — wie?" 

,,/yierdings — aber Avie kamen die beiden Damen 
nur in aller Welt aiif dies Tliema?" 

,,0h, so ganz zufállig nur! Rike meint nãmlich 
— nein, es ist ja zu lácherlich! jSic werden sie aus- 
lachen — ich weiB kaum, ob ich's Ihnen erzãhlen 
darf —" 

„Etwas was I-Yãulein Rike über mich sagte? Das 
wárc wohl in der Tat —" 

,,Etwas, was sie von uns beiden — von Ihnen 
„Etwas, was sie von uns beiden — von Ihnen und 

'mir — behauptete 1 .Sie hat sich in den Kopf ge- 
setzt — es ist zum Totlachen! — daB Sie und ich 
uns ernstlich für einander interessieren — nur, weil 
wir diese Z^^it über ganz gut Freund gewesen 
sind —" 

„0h!" entfuhr's Erich. ,J)as — war's also!" 
Frãulein Ria sah ihn un.sicher an. 
,,Ja —" sagte sie etwas zogemd — ,,da'« be- 

liauptete .Rike steif und fest. Ich hab' sie crst gar 
nicht davon ab — und ihr eine bessere Meinung von 
uns beibringen kõnnen!" 

„Einc bessere? Oh, mein gnãdiges Frãulein — 
ich wünschte gar nicht, daB man je eine bessere 
Meinung von nür faBt!" 
" „Ach, schweigcn Bie doch !" Frãulein Ria sah ver- 
logen und miBgestimmt aus. ,,Oder seien Sie wenig- 
stens einen .Moment ernsthaft, bitte! Wenn Rike Sie 
eo hõrte, würde sie wieder denken Ich iiabe 
MiUie g^enug gehabt, ihr auseinanderzusetzen, daB 
ich — -- daB wir beide viel zu kühle, erfahrene, 
überlcg-te Weltmenschen sind, um einen kleinen Som- 
merllirt emst zu nehmen ■—" 

„Ich bin gnãdigem Frãulein unendlich dankbar, 
daB Kie so gütig waren, auch gleich meine Ver- 
teidigung mit zu übernehmen! Die Amvesenden ha- 
ben bekanntlich leicht unrecht, und so wãre ich am 
Ende in den allerschwãrzesten, ungerechtesten Ver- 
dacht gekonmien, ohne das liebcnswfirdige Fümiich- 
eintreten meiner hochverehrten kleinen — Sommer- 
freundin ! Tausend Dank also I" 

Die JiUcke der beiden hinter Rike Kerns fried- 
licher Efeuwand kreuzten .sich, scharf wie Messer. 
í?ie lãchelten beide unendlich liebenswürdig. 

„Darf ich gnãdigem Fráulein nun vielleicht einen 
Vorschlag machen?" fulir der Assessor heiter fori. 
„Ich gestehc. daB ich kanibalischen Hunger ver- 
spüro Wie wãre es, wenn wir uns vorsichtig 
an das Büfett ini EBzimmer heranpürschten? Ich 
darf gnãdiges Frãulein hinüberführen, nicht wahr? 
Ohne ihren gütigen Beistand würde es mir nur halb 
so gut schmccken!" 

1/a.fihond und pUudemd ffinírs síutn Büfett und oach- 

her íii eine gemutüche andere Zimmerecke, wo der 
Assessor seine Dame aufs sorgsamste und eifrígste 

lang 
anmutigster 

abreiBen 
í;ediente 'und den Fa<.len leichtester, 
Plauderei j:mch nicht eine Sekundc 
lieB. 

Nach dem Frühstück verschwand der Assessor in 
den Amtsrãumen, wo einige .wichtige Unterschrif- 
ten zu erledigen warcn. Er ertappte sich dort mehr- 
mals bei grimmigem Auflachcn. 

Nein! So ganz unbedeutend war die Kleine gar 
nicht! Sie wuBte sehr wohl, was sie sagen wollte 
  diese kleine Ria, die das Herz schcinbar auf der 
Zungc tmg — soviel sie wenigstens davõn besaB. 
Allzuviel war's glücklicherweise auf keinon Fali — 
[glücklicherweise für ihn — sonst liãtte sie sich am 
Ènde doch seine ein biBchen zu stark aufgetragene 
Huldigung — zu Herzen genommen — 

Wie war er nur zu dieser Spielerei gekommen, 
die Rike Kcrn — gottlob nur Rike Kern — so ver- 
íjwcifelt emst aufgcfaíit hatte? Pah! Das war auch 
dio Schuld dieses dreimal vcrwünschten Exils! Er 
h'atto seit drci Monatcn nicht mehr auf Lehonwalde 
(gezüriit — hcut tat crs wieder. — In Berlin A\áie 
Frãulein Ria ihm kaum aufgofallen; da war sie nur 
eine unter Tausenden, Avedor durch Geistesgaben 
noch íiuBcre Vorzüge irgeiidwo horyon-agcnd — 
rlurch ihr AeuBeres nun schon gar niclit. Ihre Ku- 
sine zum Beispiel Avar zohnnial hübschor ais sie, 
mit ilirem tannenschlanken stattlichen Wuchs, dem 
schõnen Blondhaar, das jetzt ciidlich kl 'idsam-mo- 
disch das feinc Kü])fchen einrahmtc. — In BerUn 
hãttc er Frãulein Ria kaum flüchtigc Beachtung 
geschenkt; i^laB er sich jln- hier mehr gewidmet, 
ais ivelleicht khi^? war, fiel aufs LehenAvaldor Schuld- 
lionto (— cs war einfach das HeimSvehfieber der 
Seefahrcr gewesen! 

Nun, bei ihm Avar glücklicherweise nichts in Mit- 
leidenschaft g-ezogen, ais ein biBchen persHmliche 
Eitelkeit. Das licB sich vci-sclmierzen. Und es be- 
reitete ihm eine seflr Trohhche Genugtuung, sich an 
die ãrgerlich vervAirrto, unangenohm überraschte 
Miene zu erinnem, mit der sich FYãulcin Ria bei 
seiner reiclilich kühlen und kühnen Entgegnung auf 
die Lippen gebissen hatte  

Zum Festmahl am Abend kam er ziemlich spãt, 
ais einer der letzten Gãstc. Nicht aus Berechnung, 
.sondem avcíI er unaufhõrlich aufgehalten AA'orden 
Avar. Der morgende groBe Tag warf seine Schatten 
Voraus. Boten kamCn und gingon fast ohne Untor- 
brechung zwischcn seiner ohnung und der Gas- 
anstalt hin und her. Dort lagerte in einem Schiipfien 
das formlose Ungetüni, das sich morgen. stolz wie 
eine edle Perle, aus der Hülle der Unscheinbarkeit 
in den freien Aethcr erheben sollte  

CFortfetz'inQr folgi,"^ 
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tiges Kinotheater erriohtet hat Diea schwiiimiende 
Kinonmtographentheater, üas bei der Bevõlkerunç 
ín den hollándischen Hafenstadten schon aiifleror- 
dentlichcn AnkJang: gefiinden hat, ist auf 'das rao- 

Munizipien. 
dere Fahrzeuge und die w^ffenfãhigon Aufstãndigen sen obendrein i-uiniert. Man konnte gcstem mau 
werden auf 1.500 Mann geschãtzt. An der 8pitz« chen beobacliton. der, mit der neuen Einrichtim^ 
etehen dioselben Mánner, die schon vor zwei Jah- ' ' " - • < • * ■ . . . . nicht vertraut, schiinpfend hint^r dem „Autobua' 

einherlief. Die Untonielinier habeai natürlich hin- Saintos. Wo alies streikt, kann Sajitos docli ren einon Putsch anzettelten, dio Coronéis Antunes 
dernste und z^vockentsprechendste eingerichtct. Es allein nicht ruhig tleiben. Scit T^en zirkiüiereji do ^Uencar und Frc^ire de Carvalho. — Die Bun-j terlassen, durch die Tresse von der an und für sich 
hat eigene elektrische Lichtaiilage und verfügt über sohon Gerüchte, daü die Hafenarbeiter die Abaicht tiesregienuig "wird hier eine h^e Nuü zu knacken! lobenswerten Neuerung Kenntnis zu geb<?n. Infolge- 
etwa 2(K) Sitzplátze. haben, sich in den Ausstand zu erklãren. Ueber die haben (und ihr kann auch dei" VorwTirf nicht er- [dessen wird ea noch einige Tage dauern, bis sich 

ítorderungen der Arbeiter verlautet nichts üenaues, spart bleiben, daü sio in don awei Jahren nichtslda» Publikum daran gewõhnt hat. 
ater die Agitation aimant ihren Aiisgang von der getaii hat um die Ui-sachen der revolutionáronj São Paulo, du hast es besser . . . . In São 
'Eeuenmg der Lebensmittel und denmach dfirfte die Bewegung zu beseitigen, obwohl diese seit dem ei-s- Paulo hat sich die Polizei mit lõblicher Ener^e der 
Porderung cine Lohnerhòhung bezwecken. £« \ er- sten Aufstand mu- ru bekannt -vraren. Acre ist weit, Autler angenommen, die die belebten \'erkehrsstraB- 

S. Paulo. 

M eis ter, rate dir selb-st. Der ^Pitjfessor" 
Schiloch, der Jedem Menschen die Zukunft erklãren 
konnte, hat sich selbst die Gegenwart nicht erklã- 
ren kõnnen und hat mit der Polizei und dem Straf- 
gesi'tzl>iich Bekanntschaft machen müssen. Die Sa- 
che ist in gewis-^ier Ilinsicht heiter, obwohl viele 
unserer w^rten Mitbürger und noch werteren Mit- 
bürgerinnen daiiiber lachen werden. — Der Dele- 
IgaJcio Auxiliar, in dessen Bezirk das Haus steht, 
in den) ..Professor" Sohiloch seinen Tempel aufge- 
schlagen hatte, Herr Dr. Cantinho Filho, hat den 
Allwissenden gefaCt. Er begab sich in Begleitung 
seines Schreibers und einiger Agenten nach dem 
Hause Schilochs. um sich die Zukunft erklãren zu 
lassen. Ais der Kommissar hineinging, kamen ge- 
rade einige Danien aus dem Teinpel imd von ihren 
Mienen konnte man schon ersehen, daü sie soeben 
etwas gehr "Wichtiges erfahren hatten. Iferr Dr. 
Cantinlio muüte etwas warten, denn der „Profes- 
sor" Ias noch einer nervos aussehenden Frau die Eir- 
klãrung ihrer Zukunft von d«r kleinen reizenden 
Hand. Schlieülich kam auch der Polizeikommissar 

"an die Keihe. Schiloch betrachtete seine Hand mit 
Hilfe eines groCen Vergrõüerungsglases und fing 
dann an zu erzãhlen. Ei- teilte Dr. Cantinho mit, 
daü er ein Alter von ungefãhr sechxãg JaJhren er- 
reichen weixie. Er, der Kommissar, sei etwas ner- 
Tòs und ihm sei deshalb vegetarische Kost und ein 
solider Lobenswandel zu empfehlen. In kurzer Zeit 
werde mit Uim eine "Wandlung vorgehen. er •werde 
eine bessere Stellung einnelunen imd auüerdem 
wenle ír viermal in kurz<>r Zeit unerwartet Geld 
bekomnien — eine groOe Ik)tschaft oder so etwas 
Aehnliches. — Dr. Cantinho wurde die Sache nun 
zu bunt, imd um dio Erzãhlung des Allwissenden 
abzuschneiden. fragte er nach seinen geheimnisvol- 
len Steinen „Cevai*" und ,,Iman". Jetzt begami der 
Hchwindler wieder ku ej-zàlilen, daü es zweieaiei 
Arten von Steinen gebe lebendige und tote. Die 
einen bi ingen Glück, die anderen Unglück, so sei 
die Katastrophe der „Titanic" nur einem toten Stein 
zuzuschreiben, einem riesigen Brillanten, den eine 
amerikanischtí pame mit sicli führte. Bei einem 
lebendigen gtein kõnne man aber sicher sein, daC 
er nur unendliches Glück bringe. — "Wãhrend Schi- 
loch das alies dem andãchtig lauschenden Kommis- 
sar auftischte, wickelte er schon einen „Cevar" ein, 
um diesen Glücksbringer dem Kunden mitsaigeben. 
Ivs kam aber nicht soweit, denn Dr. Cantinho schlug 
seinen Rock zurück und zeigte sein Amtsabzeichen; 
„Ich bin der Polizeikommissar dieses Bezirkes und 
fordere Sie auf, auf meinem Bureau zu erscheinen." 
Schiloch fiel aus den Wolken. Ein einzãger Stein 
hãtte es verhindert, daü die „Titajiic" mit dem Eis- 
berg zusammenstieü. Die groüe Menge dieser Steine, 
die er besaí^ konnte aber nicht verhindem, daü a- 
mit der Polizei kollidierte. Bleich und erschrocken 
sagte er, daü er zur Polizei kommen werde, und 
cr erschien auch, um die Mitteilung anzuhõren, daü 
ilim auf Grund des Art. 157 des Strafgesetzbuches 
der Prozeü geniacht werden soll. Dieser Artikcl be- 
trifft Volks&trug diu-ch Spiritismus, Hypnotismua, 
Handel mit Glücksteinen etc. Er sieht Gefãngnis 
vou ein bis sechs Monate und eine G^ldstrafe von 
100 bis 500 Milreis vor. 

Unser Prãfekt, Herr Raymundo Duprat, will 
zu den Kunstfõrderem gehõren und er beabsichtigt, 
dem italienischen Pianisten Zanella, der hierher- 
kommen und im Munizipaltheater einige Konzerte 
geben will, zehntausend Franken ausausetzen. Es ist 
jedenfalls selir gut, daü man für die Kunst etwaa an- 
dere.s übrig hat ais eine billige Begeisterung. Die 
ünterstützung dos italienischen Virtuosen mit einer 
solchen Summe scheint uns doch deplaziert zu sein. 
Für die Kunst darf man auf zweierlei Art Gtcld aus- 
gebon, das heiüt das Geld, das dio Steuerzahler zu- 
eammengetragen haben. Éntweder unterstützt man 
einen jungen aufstrebenden Künstler und gibt einem 
Talent somit die Mõglichkeit, seinen "Weg ru finden, 
oder man setzt eine gewisse Summe aus, ura den 
weltesten Kreisen, die sich sonst den Kunstgenuü 
nicht verschaffen kõnnen, eine solche Gelegenheit 
zu bieten. Mit Zanella ist keinea von beiden der 
Fali. F.r ist, wie wir erfahren, der Direktor eine.?, 
groüen Konservatoriums, also ein Mann, der kei- 
ner Ünterstützung melir bedarf, ganz abgeseíien da- 
von, daü er auch ais mittelloser junger Künstler 
von der Munizipalitãt São Paido nichts zu erwar- 
ten und zu verlangen hãtte, denn cr steht uns ais 
Italiener doch etwas zu fern. Dann ist aber auch 
die Kunst, dio er bietet, nichts für das Volk, so daü 
es unscrer Munizipalitãt hõchst gleichgültig sein 
kann, ob er nun herüberkommt oder nicht. Ist hier 
ein IHiblikiun, das sich für einen solchen Virtuosen 
interes-siert, dann wird er schon nicht zu kurz kom- 
men; ist aber ein solches Publikum nicht vorhan- 
den, dann geht das die Prãfektur nichts an und Hr. 
/Zanella kann dort bleiben, wo er ist. "Weim es sich 
um eine gute Opern- oder draniatische GescUschaft 
handeln würde und es niu" von einer solchen ünter- 
stützung abhángen würde, ob die Eintrittspreiso 
auch kleineren Taschen zugãnglich gcmacht werden 
oder nicht, dann wãre gegen die Ausvsetzong einor 
bestinunten Summe nichts einzuwenden. In diesom 
Fallo wissen wir aber nicht, wanun gerade S. Paulo 
dem Pianisten die Reise bezahlen soll. 

Po 1 i zei wil 1 kür. Der Justizsekretãr hat ver- 
fügt, da(i der Polizist, der am Sonntag abend vor 
dem Café Guarany einen Staatsbeamten verhaftete»' 
und ihn miter der lirklãmng, daü diesea auf Bc- 
felil des dritteu Delegados goscheheai ist, auf der 
Zentralpolizei einlieferte, aus dem Dienst entlassen 
■werden soll. Es handelte sich aber, wie es aich 
nachher herausstellte, um keinen „Geheimen", son- 
dem um einen Inspektor der Stadtpolizei. Das Vor- 
gehen des Justizsekretãrs verdient volle Anerken- 
lumg, denn es liegt absolut nicht im Interesse der 
Polizei, daü ihr Leute angehõren, die ih]*e Stellung 
(lazu miübrauchen, nihige Bürger zu verfolgen. 

Ei n w and er u n g. Ileute, Mittwoch, werden In 
Santos 1028 Einwauderer erwartet. Die Gesamtzahl 
(ler vom 1. .Tanuar bis heute in diesem Staate Einge- 
wanderten betrã^t 43.145. Man darf hoffen, daü die- 
ses Jalir die Zahl 100.000 erreicht werden wird, 
denn die besten Einwanderungsmonato liegen nicht 
in der ersten, sondem in der zweiten líãlfte des 
Jahres, also nach den Eraten in Europa. 

Eisenbahnen. Dio „São Paulo Railway" hat 
an zustãndiger Stelle gegen die Vergebung etnoi- 
Konzession zum Baue einer Eisenbahn von Atfbaia 
nach Piracaia protestiert, wèil sie der An.sicht wt 
daü diese Konzession ihr von der ,,Brag£tntina* über- 
nommenes Privileg; vertetze. Das "Ackerbausekrcta- 
riat hat aber ent.schieden, daü dieses nicht der FaJl 
sei, deiui nach genauer Auslegung des Kontraktes 
stelle es sich heraus, daíJ die neue Fjsenbahn die 
betreffende Zone nicht berülu'e. Die „São Paulo Rail- 
way" wird mit dieser Entscheidung kaum zufrieden 
«ein und vielleicht den Kla^çeweg beschreiten. 

lautet, daü von Rio de Janeiro einige Agitatoren 
hergekommen seien, um hier den Generalstreik vor- 
zaifcereiten. J)ieser Plan dürfte aber fehlschlagen, 
denn dio Sajitenser Arbeiterschaft verhãlt sich 

das Klima ist ungünstig, die Verkehrsmittel stehen 
íunter aller Kritik und auüerdem verfügt die Bun- 
desre.giening nicht eimnal über genügend Tnippen, 
)Lmi tlen Aufstand sofort nieder^verfen zu kõnnen. 

ü^emlich ruhig und demna-eh st;heint jetzt der Boden In Piauliy, in Pará und ParaJiyba ist die Situatioi< 
für ednen allgemeinen Ausstand nicht giiastig zu infolge dei* Politikasterei nicht zum besten ujid die- 
sem. Am Sonntag abend .stellten auf der polizei- 
ücheai Hilfsstation z:wei fremde Arbeiter sich eiu, 
die einigo Verletzungvn aufwlesen und behauptíten, 
von einein Unbekannten, ais sie über die Streik- 
gerüchte sprachen, verwimdet worden z^i s<*in. Bei 
nãherem Ausfragen stellte es sich heraus, -daü die 
(Veiden von Rio herübergekominen waren, um in San- 
tos den Streik zu predigen. Einer von den von ihnen 
Bearbeiteten hat die Agitation sehr knumn genom- 
knen und sie beiden mit einem Messer verletzt. Die- 
se Jetzte Aussag^ der zwei Verletzten scheint aber 
auch noch nicht die lichtige zu sein, denn es ist 
kaum anzimehmen, daÜ jemand nur deshalb, weil 

so Staaten, die dem Acre náher liegen ais ondere, 
kõnnen deshalb vom Militãi- nicht entblõüt werden. 
■— Die iÇjleichgültigkeit jlie die Bundesregiemng 
allen wichtigen Problemen gezeigt, rácht sich und 
jetzt Jst es l)ei"eits zu ,spãt, uachdenküch ãn die 
Stirne swi tipfen: jetzt muü gehandelt weixien. 

Zollamt ^n Santos. In der letzten Sitzung 
der Finanzkommission der Bundeskammer "beantrag- 
to der Pauüstaner 'Abgeordnete, daü das Projekt 
tetreffend die Reoi-ganisation des Zollamtes in San- 
tos einem 'Komité zum Studium überwiesen werà^ín 
soll. Ob die Kammer aber dazu Zeit hat? 

Soltstmord. Am Montag erschoÜ .sich der An- 
er zum Streik aufgefordert wird, zum Messer grei-1 gestellte des Sekretariats der Nomialschule Bellar 
fen kõnnte. Eher ist wohl anzainehmen. daG die bei-! mino íVankün. Er verübte diese Tat lun elf Uhr 
den Agitatoren zuerst etwas ruppig gewoi-den sind. i íni Schulgebãude selbst und verstarb abends in der 
Die ^Uzei ist dabei, diesen Fali aufzuklãren. ! Santa Casa, wohin man ihn g^iracht hatte. Ueber 

— Jíach einer von dera Ackerbausekretar:at aus- die Ursachen seiner Verzweiflragstat hat er keine 
gearbeiteten fitatistik war die Ein- und .\u-jfuhrbe- 
we.gung in &mtos in den ersten \ier Monaten des 
íla;ufen<len Jahres eine recht erfreuliche. Ein ;eführt 
wujvle in dieser Perioxlr» für 74.429:5G ].1i000 gegen- 
über von 58.877:857^000 ín dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. — Die Ausfuhr hat noch m< lir zu- 

Erklãinmgen hinterlassen, doch 'man veraiutet, daü 
er -w egen Familienqtiãstionen lland an sich selbst 
legte. BellarmSno Franklin war gf schieden und hat- 
te .sich zum üweiten Mal kirchlich verheiratet. 

Dio neue Direktion des Lloyd Brasi- 
I Cl i r o scheint tatsachüch mancherlei erreicht zu 

g-enomímen, denn hiei' stehen 124.179:040^000 gegen haben, sonst würde ein so kritischer Beobachter v.ie 
74.429 ;563?!000. ~ Die hauptsãchlicksten l!\port-1 der Konti-eadmiral José Carlos de Carvalho, der 

1912 
123.444:002 «000 

129:.361>0(K) 
.397:551^000 

40:120.-0"0 
ei-sten vier Mona- 

a»"íikel wai'cn: 
1911 

Kaffee 7«,441 :õ47ífOOO 
Kleie 779:8lO?iOOO 
Bananen 203:986?000 
Kautschuk 94:415^000 
Im Jahre 1911 wwJeji in den 

ten 1.577.582 Sack Kaffw» au.<igefühft, im .Ttíhre 1912 
dage^en 2.122.066. — 

Die otigen Zalüen beziehen sich nm' auf den Han- 
del mit dem Auslande: die Ausfuhr nach den an- 
deren .Bimdesstaaten und die Einfuhr von solchen 
ist nicht mit^rechnet. Die einzelnen Liinder be- 
teiligten sich an der Handelsbewegung wie folgt: 
(Die Siunmeji sind nui- in Contos ange^ben) 

Einfuhr Au'<fuhr 
Deutschland 15.096 14.100 
Argentinien 4.624 2.777 
Oesterr. Ungarn 1.345 10.053 
Belgien 4.867 4.131 
Ver. Staateji 9.895 òO.Sbó 
Frankreich * 5.82 13.078 
England 16.913 1.C27 
Spanien   1.490 
Holland   13.,350 
Italien 7.712 9.318 
Portugal 9.817 - — 
Schw^en   748 
Verschiedene 5.344 588 
Die Jlafenbí-wieg^ng war folgende: 

i kürzlich nach Matto íírosso gereist ist, sãch nicht 
' veranlaüt gesehen haben, an I)i'. Josó Carlos Ro- 
drigues, den derzeitigen Llovdprásidenten, ein Te- 
legrairan zu richten, in dem er die seit Jahresfiiçt 
(íingetr«'tenen Aendenuigen auf dieser bisher schlech- 
testen Linie lobend hervorhebt. Die Fahrten sol- 
len pünktlich au.sgeführt werden, das Per.-Kjnal zu- 
yorkommend igeworden sein, Tisch- und Bettz<nig, 
'Kabinen imd Speisesaal eine bisher ni^» gekannte 
Sauberkeit aufweisen, und was der Vorzüge mehr 
sind. Von den anderen IJnien Üegen solcho Zeug- 
ni.sse kompetenter Beobachter zwar nicht vor, aber 
da die Klagen viel seltener gowofden sind, so darf 
man schlieüen, daü auch dort der Dienst heute be- 
deutend besser ist, ais früher. Das ist ein Erfolg» 
zu dem man dio neue I>irektion um so mehr beglück- 
wünschen darf, ais ihn eigentlich niemand ei-war- 
tet hãtte. Vielleicht Anrd doch nocJi etwas aus dem 
Lloyd Brasileiro! 

j Metallgarn Bay ko. Metallge.spinnste sind an 
I sich schon sehr lange bekannt. Seit Jahrhunderten 
j schon werden die ,,leonLschen Metallfãden'" (so gç>- 
I nannt nach der spanischen Stadt Leone, wo sie zu- 
j erst aufkamen) in der Weise hergestollt, daü ein 
1 Faden beliebiger Art, meist Baumwollzwirn, spiral- 
: fõrmig mit einem ganz dünnen und schmalen Me- 
; tallstreifen umwickelt wird. Dieser Metallsti-eifem 
I besteht bei den echten Goldfãden, die wegen ihres 
i hohen Preises nur für die allerkostbarsten Arbeitesn 

Eingelaufcn j Verwendung finden, aus vergoldetem Silber, bei den 
573 Schiffe mit 1.357.904 Tonnen, auagelaufen 571! unechten Fãden, wie sie zumeist gebraucht werden, 
mit 1.364.995 Tonnen. Nach Nationalitãten vertei-; ^I^ssing und ãhnlichen Kupferlegieningen. Diese 
len sich die Schiffe: brasillanischo 202, englische j Metallgespinnsto haben aber den Nachteil geringer 

j 146, italienische, (50, deutscho 50, fiiinzõsischo 42,' Haltbarkeit. Ein jeder wird wohl schon beobachtet 
õsterreichische 23, hollAndische 18, spanische 10 ; haben, wio Metallbesátzo auf Kleidern, PortièivJi und 

1 Sofakissen nach kurzer Zeit schwarz und unansehn- 
; lich werden. Dadurch kann, wenn es sich z. B, 
' um eine Stickerei handelt, das ganzo Stück weitloe 
gemacht werden. Hier greifen die Baykofàden der 
Farbenfabriken vorm. FÍiedr. Bayer u. Co. (in Rio: 
lYed. Bayer u. Cia., IVavessa Santa Rita 22—24) 
helfend ein. Diese Metallfãden sind nicht mit Me>- 

und verschiedeno 22. 

Bundeshauptstadt 

Brbaujichos aus Pernambuco. Der ,,B«- ■ , , 
freier" von Pernambuco arbeitet wirklich mit er- i umwickelt, sondem nach einem besonderen pa- 
baulichem Eifer an der Versklavung .seines Heimat- ! tentierten Verfahren mit einer glatten metallischem 

Jedes 
glatten 

Metallteilchen di'38er •taates. Einer seiner Getreuen, Herr Oswaldo Ma- | Schicht überzogen. 
chado, Staatssenator und Herausgeber des „Jomal 18cl>icht ist in einen^ luftundurchlãssigen Sack cin- 
do Recife", )iat dieser Tage einen Gesetzentwurf der es vor \ crã^erung durch die Einflüsse 
eingebracht, der charakteiistisch füi- das System 
dea Generais Dantas Barreto ist. Die,scr Gesetzent- 
wurf regelt die Anstellungsverhãltniseo der Sekreta- 
riatsbeamten des Senats. Sie sind naoh 5 Jaliren 
ais lebenslãnglich angestellt zu betrachten und kõn- 
nen nur in folgenden Fãllen entlassen werden: 1. 
Wenn sie mehr ais 2 Wochen ohne" gerechtfertigten 
Grund dem Dienste fera bleiben. 2. \Venn sie einem 
Senator gegenüber e>s am gebührenden Reepekt feh- 
len lassen. 3. "Wenn sie naehlãssig oder bõswillig 
in Ausübung ihres Dien-stes sind. 4. Wenn sie einen 
durch den Bureaudirektor erteilten, mit dem Dienst 
des Sekretariats zusaminenhãngenden Auftrag aiis- 
zuführen sich weigern. 5. Wenn festgestellt wird, 
daü sie übel über die Regierung des Staates reder. 
(falam mal do Governo do Rstado). Sind schon die 
vorhergehenden Bestimmungen bis auf die ej-ste eo 
gefaUt, daü sie Willkürakten Tür und Tor õffnen, 
namentlich die zweite, so ist die fünfto geradezu 
kla-ssisch in dieser Ilinsicht. Sie soll nicht etwa 
gewãhrlei.sten, dalJ die Senatsbeamten dio den Au- 
toritãten schuldige Achtung nicht verletzen, denn 
sonst hãtte logijcher Weiwc auch die Bundesregie- 

das Oberate Bundesgeridit, der Bundeskon 

der Atmospliãi-e schützt. Ein Schwarzwei-den ist mit- 
hin gãnrlich aus^esôhlossen. Wãhrend die leoni- 
schen Metallgespinnste fast nur in Gold und Silber 
geliefert werâen, ist Bayko in allen mõglichen Far- 
bentõnen zu liaben. "Diese Farben zeichnen 3ich 
durch ein hõchst éigenartiges Ausséhen àus, das 
sowohl an Metall ais audh an Seide enhnei'!, óhne 
einem davon võllig zu gleichen. Bayko ist ebcn 
kein Ersatz füi- etwas schon Vorhandenes, sondem 
etwas ganz Neues. Durch seine wertvollen Eige.n- 
schaften hat sich das neue Metallgam auch allent- 
halber in der Industrie eingeführt. In Baimen und 
Sachsen wird es zu Bãndern, Litzen und Geweben, 
in Frankreich und der Schweiz zu Stickei-eien und 
Tüllen verarbeitet. Aber nicht nur em* Verarbeitung 
im Groüen und auf Maschinen eignet sich Bayko, 
sondem auch zu Handarbeit^en aller Art, zum Hã- 
keln, Stricken, Klõppeln, Sticken und Knüpfen. Das 
sichert dem Metallgam Bayko eine groCe Zukunft. 

Der bekannte Major Assis Brasil ist ziun 
Kommandanten des Forts Copacabana ernaimt wor- 
den. Das ist eine Stellung, die ihm mehr Zeit ais 
genug lãCt, um seiner Lieblingsbeschàftigung, der 
Schriftstellerei, zu frõhnen. Dio Pauüstaner wer- rung,   .   „ ,   

greli, die Staatscleputiei-t<>nkammer und das staat- bedauem, diesen Mitbürger zu verlieren, 
liche Justiztribunal geschützt werden müssen, son- I ^^aat duivhaus mit Feuer und Schweit für 
dern sie .soll aussdilieClich die Regierung des Hrn. ! Herrn Rodolpho Miranda erobem wollte. Dafür aber 
Dantas Barreto vor Kritiken bewahi-en, die sie | 4^.'' ^lajor nunmehr Gelegenheit. eifrig for den 
durchaus nicht vertrãgt. Tnd wenn dem „Befreier" 
oder einem seiner Fi^eunde die Nase irgend eines 
Senatsbeamten miüliebig wird, daim kann der Mann 
mit Leichtigkeit aus fiem Amte bcfõrdert werdeai. 
Es genügt, daü zwei der Capangas, ül)er die der 
General verfügt, aussagen, der Beamte habe die und 
die kritische Aeuüerung iiber die Regicaiuig getan, 
und schon ist er geliefert. 

Wãhrend Herr Dantas Ban-eto al:>er in diesem 
Falle, der ein Symptom dessen ist, was den übrigen 

AbschluB des SchuÈz- und Trutzbündnisses zwi ch n 
Deutschland und Brasilien zu arbeiten, das er dem 
Deutschen Kaiser in einem ^ofPenen Briefe" vorge- 
schlagen hat, denn er ist ja. in Copacabana der 
deutschen Gesandtschaft nãher ais in São Paulo. 

Die nordamerikanische Botschaft wird 
auf jeden Fali ihren Sitz in Rio aufschlage;i. Der 
Botschafter hat im „Jornal do Cominercio" oin In- 
serat erlassen, daü er ein ais Botschaftspalais ge- 
eignetes Gebãude auf cin Jalir sucht. Die Ausfüh 

Beamten von Pernambuco bevorsteht, noch für eine rungen, dio wir in unserer gesliigen Nummer be<lin- 
gesetzliche Fomi zur Verdeckimg seiner Willkür 
sorgt, hat er bei einer anderen Gelegenheit sich 
schlankweg über dio Gesetzesvorschriften hinweg- 
gesetzt. Vor Jalwesfrist ungefãhr wurde der Gene- 
ralstaatsanwalt von Pernambuco, Dr. Júlio de Mello, 
durch ein besonderes Gi'.setz pensioiiiert und der Un- 
ter-Staatsanwalt Dr. João Coimbra zu seinem Nach- 
folger ernaunt, unter gleichzeitiger Aufliebung des 
Postens eines Ünter-Staatsanwalts. Nachdem Herr 
Júlio de Mello ein Jahr lang die Freuden des Ruhe- 
standes genossen hatte, scheint ihm die Sache leid 
geworden zu sein. Er lag seinem Fi-eimd und Gôn- 
ner Dantas in den Ohren mit der Bitte, ihn doch 
wioder zu reaktivieren. Der „Ikfreier" zõgeile auch 
nicht lange. Durch einen diktatorischen Akt kas- 
sierte er einfach jenes Gesctz und übeiirug Herrn 
Júlio do Mello wieder sein altcs Amt. Der Nach- 
folger, der auf sechs Jahre emannt worden war, 
hat das Nachsehen. Und der Staatskongreü wird zu 
diesem Eingriff in seine Rechte schweige.n, denn; 

gungsweiso zu diesem Tliema machten, treffen also 
zu. Wir haben daher damit zu rechnen, daü in ab- 
sehbarer Zeit auch die übrigen Diplomaton ihren 
Wohnsitz nach Rio verlegen. 

U ebu n gs f ahr t. In den ersten T^gen des Juni 
sollen dio beiden Dreadnoughts ,,Sáo Paulo" und 
„Minas Geraes" in Begleitung von fünf "Rirpedo- 
jágern eine Uebiuigsfahrt nach dem Süden anti-e- 
ten — wenn nichts dazwischen kommt. 

N e u s e e 1 ã n d i s c h e r B e s u c h. Mit dem Damp- 
fer „Remucra" trafen im hiesigen Hafen zahlreiche 
neuseelãndische Ausflügler ein, die auf einer Ver- 
gnügungsreise begriffen sind. Der Dampfer gehõrt 
der New Zealand Shipping Company, ist 13.000 Ton- 
nen grofi und luvt Ma^schinen von 8000 Pferden. 
Er brauchte zm' Reise von Wellington íiach Rio, 
einschlieClich Aufenthaltes in Montevidoo, 23 Tage. 
— Wann wird wohl der erste Dampfer mit deut- 
schen Ausflüglern nach Südamerika konunen? 

Auto Avenida. Die Avenida Rio Branco be- 

Herminia 
, . , r, , 1 • ,r J , Voirgãnge in Alto Purús. Die revolutio- E1 ek t r i sche Bahn. Nach einer \erfugung dM ■ Bcwegung, die in Senna Madureira, Alto Pu- 

•Aekerbausekretãrs muü die Light and Power in funf-1 j-^s, ihren Anfang nahm, diT)ht, sich über das gonze 
zehn Ta^en mit den Arbeiten zur Elektnfizierung Acre-Territorium auszudehnen. Die Aufstãndigen ha- 

er ist ein gefügiges Werkzeug in den Handen des I sitzt seit Sonntag das, was die Avenida Central nie 
Generais und imsterblichen Dichters der ,,Condessa 1 bekommen konnte, obwohl der Mangel schmerzlich 

empfunden wurde: einen brauchbaren Auto-Omni- 
busverkehr. Die früher auf der Avenida verkehren- 
den „Autobusso" waren viel zu klein, um dem Be- 

der Eisenbahn nach Santo Amaro be^nnen 
Todesfall. Gestern abend verstarb hier im Al- 

ter von nur achtzehii Jahren Frãulein Amalia Bor- 
ges Schmidt, Tochter des Herm Coronel Coraelio 
Schmidt und Nichte des Justizsekretãrs, Herm Dr. 
Sampaio Vidal. Unser Beileid. 

Vorlobungsanzeige. Ihre Verlobung zeigen 
«n Frãulein Karoline Thomenis und Herr Friedrich 
Fjnil Wõhlk. Unseren Glückwunsch. 

fctn schon dne provisorische Re^enmgsjunta ge- 
bildet, die jetzt alies leitet und anscheinend auch 
üV.er einige Mittel verfügt. Den Insurgenten gelang 
es, dem Hauptmann Muniz Carvalho, der für dio 
Prãfektur 500 Contos boi sich fiihrte, diesea Geld 
atzunehmen ^md auüerdem fielen ihnen bei dera 
Ueberfall eines Steueramtes weitere 200 Contos Re- 
gierungsgeM in dio Hãnde. Unter den grõüten Be- 
sitzem von Gummiwãldem ist eine Sammhing ru 
Gimsten der J^rhebimg veranstaltet und, diese hat 
BChon in den ersten Tafc©» 800 Contos ergeben. Die 
R©volution*r© verfiliíen üb«r ein FluíJwhiff und An- 

darf zu genügen und fuhren auDerdem nicht hãufig 
genug. Ehe jemand zehn Minutcn auf den Auto-Om- 
nibus wartete, ging er lieber zu I\iü. Die neueji 
Wagen, die am Sonntag den Dienst aufnahmen, sind 
sehr gerãumig, und nebenbei auch elegant. Auüe?-- 
dem verkehren 6 Wagen, so daü dio Abstãnde, in 
denen sich die einzelnen Fahrten folgcai, nicht mehr 
zu groü sind. Ais wesentlicher Fortochritt ist fer- 
ner zu verzeichnen, daü die Wagon nur noch an 
den Straíienkreuzungen halten. Früher wurde ge- 
halten, so oft die Ein- oder Aussteigenden es wünsch- 
ten, manchmal dreimal rwischen Rua 7 dé Setem- 
bro und Ouvidor. Der Wagon kam infolgedessen 
nicht vom Flíck und wurde duPCh das ewlfff BreiJi- 

sen einer .Stadt mit Rermbahnen verwechseln. Stau- 
nend berichten die Rioblãtter, daü sogar der Solin 
eines so schwerreichen und üb«r gute Verbindungen 
verfügenden Mannes wle des Conde de Prates rnit 
100 Milreis und Entziehung der Falirerlaubnis be- 
straft wurde. In Rio ist man davon noch weit ent- 
fernt. besteiien zwar Vorschriften, aber die wer- 
den nicht angewandt, und der schõne Entwurf des 
Stadtverordneten Leite ist bislang eben Entwurf ge- 
blieben. Das „Jorn£d do Commercio" hat sich der 
Mühe unterzogen, einmal eine Statistik der Automo 
fcilunfãlle im Monat April aufzustellen, soweit sie 
zur Kenntnis der Presse gelangten. Es sind nicht 
weniger ais 57 Fãlle, also fast jeden Tag zwei. Tat- 
aãchlicli ist kein Tag ohne einen Unfall vergangen, 
und im Mai ist es nicht besser, sondem eher noch 
schlimmer geworden. An einem einzigen Tage des 
laufenden Monats wurden 6 Fãlle verzeichnet! Es 
ist also hõchste Zeit, daü auch in Rio dem Wüten 
der Chauffeuro Einhalt geboten wird, zumal ja der 
Automobilverkehr hier viel gewaltiger ist ais in São 
Paulo, denn sonst werden die Bewohner der Bundes- 
hauptstadt bald nur noch aus Chauffeuren und Krüp- 
pem bestehen. Eine strengero Ueberwachung liegt 
auch im Interesse des Automobilismus sèlbst. Das 
Auto ist éin groüartiges Verkehrsmittel, das wir 
im modernen Leben nicht mehr mlssen mõchten. 
Aber der MiObrauch, den in Rio unsinnige Men- 
schen mit ihm treiben, bringt die gesamte fuüge- 
hende Befõlkerung auf. Da diese annoch in der 
Mehrheit ist, kann ihre Erbitterung Iwicht zu alber- 
nen Prohibitivmaüregeln führen, wie etwa im Kan- 
ton Graubünden in der Schweiz, sofern man nicht 
i-echtzeitig für eine vemünfti^^e Benutzung des Au- 
tomobils sorgt. 

D ij e Arbeiten i n der N i e d e r u n g die sich 
ajir Fuüe de.s Orgelgebirgí^s um die Bucht von Rio 
do Janeiro erstrockt, sclueiten rüstig fort. Die Hr- 
ma Gehr. (ioedliart A. G., Düsseldorf, der die Aus- 
fühi-ung übertragen wurde, hat bisher dio Barren 
der Flüsse Estrtflla, Suruhy und Macíicú durch- 
stochen und dadurch dem Wasser dieser Hüsse einen 
sehnellei-en Abfluü verschafft..Der Kanal durch die 
Barre des Estrella ist 2800 Meter lang, dos Sunihy 
1500 Meter und des Macacú sogur 4000 Meter. Der 
Erfolg ist, obwDhl es sich erst um die Eiiileitungs- 
affteiten handelt, augenscheinlich: Der Wasserstand 
der Sümpfe im Innejii ist bereits erheblich gesun- 
ken, imd die Schiíf;ihrt auf den flüssen ist auch 
tei Ebbe wieder mõglich. A\'enn der Macacú selbst 
noch ausgebaggert wird, so kann es unsero Tor- 
pedoflottihraiifnehmen. Es wãre ein beachtenswer- 
ter Vorteil, wenn die Boote in so geringer Entfeming 
vom offenen Meer in einem Süüwasserhafen liegen 
kõnnten, denn dadurch ^\'ürden die erheblichen Un- 
kosten vermieden, die bisher durch die Notwendig- 
keit dea Dockens zum Zwecke der Reinigung der 
Schiffshaut enstichsen, ganz abgesehen davon, daü 
auch die Lebensdauer der Fahrzeuge verlãngert luid 
ihre Kampfbereitschaft erhõht wird. Die Marinever- 
waltung wendet dieser Frage die gebührende Auf- 
íuerksamkeit zu. Da die ganze Flãche von 4000 
Quadratkilometem mit etwa 300 Kilometem zum 
gixjüen ^Teil sclüffbarer Fluüláufe spáterhin, beim 
Fortschreiten der Sanierungsarbeiten, besiedelt wer- 
den soll, so geht die Bundesregienmg schon jetzt 
ínit íintçignungcn vor. Es besteht somit die be- 
ígründete Aussicht, daü dieses einst so Cruchtbai-e imd 
fclühende Land in absehbarer Zeit wioder seine alte 
Bedeutung gewinnt. 

Einon sonderbaron Vorteidiger hat die; 
noidamejikanischo JRe^ening in Sachen Koffeeva- 
lorisation jn 4birem frtheren Generalkonsul hier- 
selbst, Herm Eugênio Seeger gefimden. Hen- Seeger 
hat an das „ Jornal do Comjnercio" eine Zuschrift ge- 
richtet, von der man auch sagen mõchte: Si tacuis- 
s^ . . . . Er nimmt das, was zu beweisen wãre imd 
niemaLs bewiesen werden kann, ais selbstveiTitánd- 
liche Vorau.s8etzimg an, niSanJich daÜ in New Yoi^ 
ein Kaffeetnist besteht, dem der ValorisaÜonskaffee 
gehõrt. Dio noi^iamerikanischo Regierung ist, wie 
Herr Seeger versichert, trotz des Besteheng des 
Kaffeetrusts jn Newi York nicht von feindseligeji 
oder Rachegefi"ihlen gegen Brasilien erfillt, will 
auch keinen Druck auf uns ausüben. Das ist Ffehr 
nett von den Vereinigten Staaten, und da ihr früherer 
Generalkonsul so sagt, so wei^den wir es wohl glau- 
ben müsseji. Bisher waren wir allerdings so ziem- 
fich alio der Ansicht, daü die Nordamerikaner einen 
Diiick aiif uns ausüben wollten und zu diesem Zweck 
plõtzlich den KaífeetriLst erfanden, den sio vier 
Jahre lang nicht gesehen haben, weil er gai* nicht 
beísteht. Aber daa ist weitgcfehlt, denn Herr Seeger 
vei-sichert uns weiter, daü dic Vereinigten Staaten 
eine platoni.scho Freund.schaft füi- uns hegen, dio 
sio dadurch dokumentieren, daü sie unseren Kaf- 
fee, Kakao und Gummi zollfrei hereinlassen. Also 
auch in dieser Ilinsicht müssen wir irrigo Meinun- 
gen komgieren. Wir bildeten uns nâmlich bisher 
ein, d.iü dio Staaten solche Produkte, die sio nicht 
in ihrem eigenen Gebiet erzeugen kõnnen, grund- 
patzlich und allgemein zollfrei hereinlassen und daü 
dazu auch dio genannten drei gehõren. Nun werden 
^ ir belehrt, daJÍi die ZoUfreiheit von Kaffee, Chim- 

i'i^d Kakao nicht die Folgo zollpolitischer Grtind- 
sãtze ist und allen ProdiiktionslãndeiTi automatisch 
5!u guto ko'niint, sondem daü es aich um einen Aus- 
fluü der platonischen Yankeefreundschaft für Bia- 
silien handelt. 

Aus den Bundesstaaten 

Minas. Die an ^^er Hauptlinie der Zentralbahn 
gelegene Munizipalstadt Queluz de Minas (Lafayette) 
wiid demnãchst ebenfalls elektrischen Strom erhal- 
ten. Am A-origen Montag wurde der Firma Behrendt, 
fvehmidt & Co. die Konzesísion fciu' Emchtung eines 
Licht- und Kraftwerks erteilt. Die Firma wird zur 
Stromei-zougung einen im Munizáp gelegenen Was- 
serfall benutzen, der mindestens 600 Pferdekrãfte 
bietet. Mit der Konzession ist auch das alleinig^ 
'Pi(H;ht zxu" Võrnahme elektrischei- Installationen ver- 
bunden. Unter der Bevõlkerung herrscht um so grõs- 
.sero Befriedigimg über den Abschhiü des Vertrages, 
ais es sich um eine Sehr leistungsíãhige Pirma han- 
delt, die so Rchnell ais mõglich mit dem Bau "be- 
ginnen wii^l. 

Kabelnacliricliten íom 28. Hai. 

Deutschland. 
Kaiser Wilhelm liat an der Ostsee eine Bado- 

anstalt füi- anno Kinder errichten lassen. An diese 
Badeanstalt, die in jedem Monat hundertundfünf- 
zig Kinder aufnelimen kami, .schlieüen sich Spiel- 
plãtze an. Die Leitung der Anstalt hat Frl. Kürsch- 
ner, eine Tochter des Oberbürgermeisters von Bor- 
lín, übernommen. 

— Die engli.sche und die franzõsische Presse bo- 
faCt sich sehr ausfiihrlich mit der Emennung des 
í"reiherm Marschall von Bieberstein zum Botschaf- 
ter in Londbn. Die Emormung liegt ja nun wohl 
einige Tago zurück, da aber der Neuemanntc; jetzt 
in aller Kürzo in London eintreffen und sein Amt 
antreten muü, so ist die Angelegenheit wieder ak- 
tuell. Die meisten Zeitimgen sind mit der E>neii- 
nung sehr zufrieden, aber es^ibt doch ganz beson- 
aero Patrioten, die mit ihr- nicht einvorstanden sind 
und befürchten, daO sio für die intemationale Poli- 
tik schlechto Folgen haben kõnne. Bei diesem An- 
laü wird von einigen franzõsischen und englischen 
Bláttem erinnert, daü es an der Zeit sei, die eng- 
lisch-franzõaische „Ent«nte" in ein Schutz- und 
iTUtzbütidni» umzrtrwaitâeln. Àndew «einen vi«def', 

daC man mit der SchlieíJung solcher Bündnisae sich 
nicht überstürzen dürfe. — Wàhrend die auslãndi. 
sche Presse zu der Emennung Freiherm von Bie- 
bersteins spaltenlange Kommentare bringt, verhált 
sich die deutsche lYesse sehr res«*viert und wid- 
met dieser Tatsache keine langen Betrachtungen. 

Oesterreich-Ungarn. 
- In Budapest kam ea anlãülich der Beerdigüng 

der bei den Straüenkãmpfen Gefallenen sna Demon- 
strationen. Der Trauerzug wxirde von Tausenden 
von Arbeitem begleitet. Auf dem Kirchhof liielt ein 
Minenarbeiter die Trauerrede und anschlieüend im 
dieselbe spielte die Musikkapelle des Arbeitersyndl- 
kata die Arbeitermarseillaise, die von der Menge 
mit groüer Begeisterung begleitet wurde. Es kam 
aber erfreulicherweise zu keinem Zwischenfall. 

Frankreich. 
— Der Paríser „Temps" verbreit«t die Nachncht, 

daü der Sultan von Marokko zu dem Chef der fran- 
zõsischen Tiuppea die Abeicht geãuüert habí». ab- 
zudanken. > : í 

8 p a n i e n. 
— In Villai'eal, Provinz Valencia, bi-ach in einem 

Kino-Tíieater wãhrend der Vorstellung Feuer aus. 
Viele Personen kamen in den Flammen um, 82 wur- 
den verletzt, davon einige so schwer, daü an ihrem 
Aufkommen nicht zu denken ist. Wie das Feuer 
entstand, wird nicht gemeldet. 

England. 
— Aus 'nentsin, Chin^ kommen wieder bouTi- 

ruhigende Naclirichten. Die monarchistische (Jegeh- 
revolution gewinnt immer mehr an Ausdehnung, und 
in einigen Provinzen herrscht schon die vollo Anar- 
chie. Die Monarchisten begehen alie Art von On- 
taten und sie werden deshalb vx)n der republikani- 
schen Regierung mit der grõüten Grausamkeit ver- 
folgt. Die Re^erung lãüt jeden, der ihi- ais Momír- 
chist verdãchtig erscheint, ohne üntersuchun^ hin- 
i*ichten. So ist der Kampf bereits ein gegenscitigeií 
Abschlachten geworden. 

Vereinigte Staaten. 
— Das amerikanische Bundesgericht hat dera Vei'- 

langen des Generalanwalts der Republik, gegen dají 
Valorisationskomitee das Anti-Trustgesetz an&uwen- 
wenden, nicht stattg?geben. Somit ist die Sache São 
Paulos gewonnea, 

— Am Montag abend gab die Panamerikanische 
Gesellschaft im Waldorf-Astoria-Hotel in Wasliing- 
ton ein groües Bankett, zu dem sowohl die MitgUtv 
der der amerikanischen Regierung wie die diplom;»^- 
tischen Vertreter der anderen mittel- und südame- 
rikanischen Republiken «rschienen w^ren. Bei Cham- 
pa.gner wurden einige Reden gehaltcn. Zuerst sprach 
und zwar sehr lange der Staatssekretãr Heir Plii- 
lander Knox. Seine Rede hatte nur den einen Zweck, 
den Vertretern der kleineren Republiken zu zeigvn, 
wo gut es die Vereinigten Staaten mit ihnen mei- 
nen und wieviel sie von der Erõffnung des Panama- 
Kanals profitieren würden. Die Absichttín der Ver- 
einigten Staaten wáren ja sehr klar. Sie wollten 
doch nichts anderes ais Freundschaft, Harmoiíle ujmí 
allgemeines Wohlergehen. Das wüiische Amerikt^ 
und das herbeizuführen, sei sein einziges Bestre- 
ben. Nach der Rede des Staatssekretãrs wurde der 
brasilianische Botschafter, Herr Di-. Domicio da 
Gama, eingeladen, im Namen der südamerikanischen 
Republiken auf die wunderschõnen Worte Bi-udei- 
Jonathans zu erwidera. Die Rede, die Herr Dr, 
Domicio darauf hielt, fiel aber stark aas dem Rah- 
men der diplomatischen Schõm-ednerei heraus, und 
die wenigsten wérden ihm eine solche Rede zaige- 
traut hat^n. Nach einigen állgemeinen Worten übei' 
die gegenseitigen Beziehungen der %'t5rschiedenen 
Republiken untereinander prot-estierte der brasilia- 
nische Botschafter gegen das Vorgehen der ameri- 
kanischen Regierung in Sachen der "Kaffeevalori- 
sation. El- schloü mit den markanten Worten: „Meine 
Hoffnungen, in imseren Handelsbesúehungen eine 
neue Aem anbrechen zu sehen, haben einen stai*- 
ken Stoü erhalten. Ich sehe, daü die Vereinigten 
Staaten eine willkürliche und i-evolutionõre Dok- 
trin gutheiüen, nílch der eie für die Produkte an- 
derer Nationen ni<5ht mehr das zahlen werden, wa? 
diese verlangen, sondem das, was die amerikani- 
schen Kaufleuto zahlen woUen. Dieses isrt dio 
nouo Doktrin, dio dio Vereinigten Staat>en in Kraft 
treten laseen wollen und mõge das auch das Opfer 
dei- früheren Bezãehungen und der intematlonalen 
Fi-eundschaft zur Polge haben. Einigo Vertretei- die- 
ser Re^ei-ujig, verlai^en von den Tribunalen, daü 
dieso tíemden souverãnen Staaten Strafen m dik- 
tieren sollen und verç^ssen somit die Achtung, die 
sio anderen Nationen schuldig sind und begehoa da- 
oait einen Akt der intemationalen Unhõflichkeit. So 
haben wir Südamexikaner noch viel zu lemen, bis 
wir die neoien Methoden Nordataerikas verstehen, 
und ebenso haben wieder die Nordamerikaner noch 
viel zu lemen, bis sie verstehen, welcher Weg zu 
unserem Hei-zen führt." Diese krãítigen Worte, die 
keiner Auslegimg bedurften, erregten ein ungeheui-es 
Aufsehen |und auch dio auf sio folgendo Rede des 
Herm Sxilzer vom amerikanisdien Ministerium des 
LAcuüem über die Vorzüglichkeit der Monroe-Doktrin 
vermochten nicht, ihren Eindruck abaischwáchen. 

Italienisch-tQrkischer Kríeg. 

Die cmt)páa'schc Presse bonierkt, daO^die Balkan- 
staaten jotzt eine sehr auffãlligo Freundschaft ku 
túnandei' an deji Tag lege®. Bulgarien hat mit Sei*- 
fcien einen Vertrag geschlossen und jetzt soll wie- 
íler zwischen Bulgarien und Griechenlan<Í eine „en- 
tente" zustando kommen. Montenegro nãhert aich 
porbien, so daü auch ZA\ischen diesen beiden Xãn- 
dem ein Vertrag zustando kommen dürfte. Man ver- 
mtitet, daü Ruüland hinter dieser Freundschaftsbe- 
w^cgung stockt und daü diese sich gegen die Tür- 
kei ríchtet. Bulgarien wxjlle einen Teil Mazedonienf» 
an sich reiüen und Montejiegro das Vilajet von 
Skutari. Ke Kõnige von Bulgarien und Montene^gro 
Svierden eine Reise nadi Wien und nach Berlin ma- 
chen und diese Reise hat jedenfalls den Zweck, die 
Groümãchte für ihre PLãne zu interes-sieren. — In 
SmvTna ihaben die Türken axif den frãnzõsischen 
Dampfer j,Caucaso" vier Kanonenschüsse afcft^ge- 
ten. Dio franzõsische Regierung wird dafür von der 
Hohen Pforte eine Genu^uung xncrlangen. — In der 
Nãhe von Tobník haben Aj^ber italienische Vor- 
posten angegriffen, .sind aber mij Veiíusten zu- 
rückgeschlagen worden. 

Handelsteil. 
HamnofieranK 

der firtsilianiBchen Bank fãr Deutachlaad. 
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Kaffee. 
Ifarktbericht von Santos vom 28. Mai 1912, 

Prelae 
Pf. 10 kg 

.... 81500 Uoka inperlor 

.... 8t300 

.... SflCO 

.... 7$!)0e 

.... 7feoo 

.... 7|2tX) 
> . . . 61600 

Siefat 
788 

15"/m ê 
699 
695 
mio 
161871 

Typ í 
.> i Preiebasis fãrd.Be- 

rechnnng des Ana- 
fnhrzolles (Pauta) 

Preisbasifl a. gleloh, 
Tage d. Vorjahrea 

Pr. la kg 
8t309 

kg 769 ra. 

61700 ra. 

ZnfQhran   
Znfnhren seit 1. liai 
Tagesdnrehsahnitt der 

Znfahren .... 
Zafahrea seit 1. Joll t. J. 
Versehiffnng 

■eit 1 Hai 
„ „ 1. JnliT.J. 

Verkinfe  
Vorrite in erster and 

zweiter Hand . . 
Markttendanz .... 

Saek 
88. Mai 1913 

18469 
203 866 

7 827 
9 639 075 

isrna 
Sll 665 

8490 607 
9a(« 

1 760 283 
ruhig 

28. Mai 1911 
6110 

•1363 

8011 

18 813 

«BI 

941 8S0 
rnhig 

Verkãufe eeit 1. Mal d. J. 208 Í4l Sack; seit 1. Juli t. J. 
4 968 307 Saok 

Die am heutigen Tage getãtigten Yerkiofe vurden 
ira Durebsebnitt auf der Basis von 8IS00 fflr Typ 4 qii4 
7|S00 ffir Typ T abgMobIosB«a« 



Detat»che Sgeitinüg 

Kaioline Tliumerus 

Friedrich Eoiít VVohlk 

Yerlobte< .20aô 
Fríedbarg u. Monte môr, im Mai 1912 

Isiite Mm 

Sào Paulo 
Rua GaL Couto Magalhães 18—30 

SonnUg, < en 2. Juni 1912 

Grosser Familien-Aiisflag nach 

YíUa LeopoldíDã | 
Treffpnnkt in der Hal e um 7'/,' 

Uhr, ÁDfahrt vom Largo S. Bento 
Djlt dem Lapa-Bond um 7.48, 8.04 
nnd 8.20 Uhr, Abmarsch von Lapa 
pnnkt 9 Uhr Der Turnrat 

N. B. Wegen ungünstigen Wetters 
Mnd der Ausflug nicht statt und 
wurde aut Sonntag den 2. Juni 19l2 
▼erschobcn. 2040 

Danksagung. 
Allan den-n, die dem teuern Ent- 

Bcblafenen, meinea lieben Mann und 
unfeeren guten Vater 

Honihanl Xoiip(»rt 
das Geleit zur letzten Ruhestãtte 
Caben, und uni <durch herrliche 
Kranzspenden ihro Teilnahme he- 
zeugten, sowie auch dem D. M. G. V 
„Lyra" und dem Schützenverein 
„Eintracht", ganz besonders Hrn. 
Pastor Teschendorf für seine trost- 
reichen Worte im Trauerhausa und 
am (irabe aagen wir hierdurcli un- 
seren tiefgerQtiltesten Dank. 

São Paulo, .8. Mai 1912. 
Maria Neupert u Kinder 

O w Kontorist 
der deutsch u- portugie- 
slsch korrespondiert und 
flotter MAschinenschre - 
ber ist, wird pe.^' sofort 
gesucht 

ScheeI, Warnecke & Co 
Rua Direita N 9, S. Paul». 

Hotelvfcrkauf 
In Santa Catharina ist ein 

dreistõckiges.bestrenommiertes 
u. meistfr quentirrtes Hotel zu 
verkauíen oder 2u vermielen. 
Das Haus hat elektrische Be- 
leuchtung u. Wasserleitung, es 
liegt an der Hauptstrasse, die 
Haltestelle der Bonds ist vor 
l^-r Türe. Herrliche Aussicht 

über den Hafen. Nãheres in 
der Exp. ds. Bi., S. Paulo. 2036 

rôeliiiger Kocli gesuelil 

Hotel a. Fension Saísse 
Raa Brigadeiro Tobias No. 1. 

Sio Paulo. 2031 

Tíiclitige Kiempner 
und Installateure finden dau- 
ernde Beschãftigung bei 2085 

José Wefgand 
Rua Barra Funda 11 í — 8. Paulo 

• • 
• • 

Casa Frederico 

Zuckerwaren-Fabrik ersten Ranges 

Pfâmiiept auf der Illíelt-llu58tellung S, Louis 

• • 
• • 

2011 

IVen-Hr oflTnung; 

N. 87 Rua Santa Enhigenía N. 87 

En gros :: £n detail, 

Pianos « das beste Deutsche Fabrikat 
XUeinige v^erlreter für den Staat São Paulo: 

BarbusH & liucchesi 
Rua Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 1856 

An den Handel. 
Hierdurch teilen wir dem Handel 

von São Paulo, sowie anderer Plât- 
z«, mit denen wir geachâftlíche Be- 
ziehungen hatten, mit, diss wir un- 
sere Firma genannt Fichtler & 
M õ 11 e r am 15. Mai au'gelÕ8t haben 
und dass sic i Herr Hermann Mõller 
bezahlt Ton ali seinen Guthaben zu- 
rückgezogen hat. 

Unserer w. Kundschaft und Freun- 
den für das der Firmi entgegenge- 
brachte Wohlwollen sprecnen wir 
biermit nocbmais unseren Dank aus. 

S. Paulo, den 25. Mai 1912. 
Hermann M5llep 
Guilherme Fiohtlar 

JOSÉ F. THOMAN 

Konstrukteur 
8. Paulo, Rua José Bonifácio 43 

baut Wohn- und Geschâltshâuser jeder Art 
in ^Empreitada" oder Administratiorcn, Re- 
paraturen, Voranschlâge, Plâne u. Eisenbeton, lego 
Uebernimmt auch Bauten ausser Sao Paulo. 

CASâ. ALICSE 

Rua General Couto de Magalhííes N. 34. 

Míio Paulo. 

In- und analãndische Getrãnke, Lunch, frischo Schoppen, 
Weine aller Quaiitãten. 

Flliale der Bâckerei Qermania 

Bonbons, Backwaren, Kuohen, Konserven, Bu ter, Kaffee, Zuckeret 
Niederlage der bestbekannten Wurstfabrik 

Fritz Mõbst. 1527 

/u 

I Unter Bezugnahmeauf obigeAnzeige 
erlauben wir uns dem Handel von 
São Paulo sowie aller anderon Plãt- 
ze, mit denen wir geschãftliche Be- 
ziehungen hatten, mitzuteiJen, dass 
wir ais Nachfolger der erloschenen 
Firma — Fichtler & Mõller — «ine 
neue Firma 

j Flohller A Degrave 
g^egründet haben, an welcher die 
Endcsunterzeichneten solidarisch be- 
telligt sind. Wir biiten noch unsere 
werte Kundschaft und Freunde 
das Wohlwollen, welchf-s dieselben 
der crloschenen Firma entgegen- 
brachten, auctj auf die neue Firma 
übertragen zu wollen. 2026 

S. Paulo, den 2i, Mai 1913 
Guilherme Ficlitler 
René Degrave 

Zur i;eri. BenciitDflir 
Teile melnen verehrten Kundschaf- 

ten erg. mit, dass Ich das Bonbon- 
geschãft der Herren Emschermann 
& Wrany, Rua 8. Bento 23, kluflich 
übernommen habe, Mit einer reichen 
Auswahl feiner Bonbons, Pralinées 
und ( onbonnieren orõífne ich das- 
selbe und hoífe damit nen gut'n Ge- 
schmack der p. t. Kundschaft ge- 
troffen zu hfiben, Promi te Bcdie- 
nung, nur Prima Waren, ãusserstes 
Entgegenkommen ist mein Ge- 
schâftspriuzip, Um zahlreichen Be- 
buch bittet J. Faulliaminer 
3025 8, Paulo 

Dorrfleisch Prescal 

An« der B6rrflei«eh-AnMalt Sunto Onofre. Pelotas, 
Bio Grande do Nnl. 

Diosei sehr geschãtzte Produkt. in Jíisten mit 3 BlechbQchsen 
▼on 15 Kilo, emp»iehlt sich darch seine Reinheir, ausgezeichnete Zube- 
reitung und absolute Conservlerung. Es ist wesentlich b sser ais das 
Dõrrfleisch in Balien, wo es Stiub, Fli gen etc. ausgesetzt ist. 2008 

DepoBÍtâ.re: 

Lee <& Villela 

Rua José Bonifaco 20 - S. Paulo 
Wird in aMen erstklaaMgen Háusern verka ft. 

iCS 
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m 

o 

LEITE „IJESO" 

Coui e sem a^sucar. 

A Salvação das 

epianças 

Fornecemos Amostra 

1533 grátis 

CASA NATMAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

M 

$ 

W 

a 

Grosser Ausverkauf 

Casa Waiuberg^ 
Laoge Samt*, Drap- und FUz-Mãntel; 2000 Mãntel aus erstblassiger 
Wolle zn Dooh nie dagewesenen Preiseo. Herren-, Damen- und Ein- 
der-HQtp, WaisswSache für Herren ond Damen, Qiirtel, Handsobahe. 
Gazestoffe, Strümpfe, Tascbentücher, Samt, Federn, BIuspd, Tailleur- 
Klüider, Kragen, Kra<atteD, Spazierstõoke, Parftimerie ; für die Win- 

tpisaiion ToIlBt&Ddiges Sortiment in Kinderwãsohe. 
Unerreichte Pre se Unerrelchte Preise 

Travessa Seminário 32 :: Vi8-à-TÍi Markt S: João. 2010 

H 

Neues Sortiment in Damen- und 

Kinder-llütcn 

Korsetts, 

Strúmpfe, 

Damen-Taschen, 

Handschuhe 

DameQ*Sohnelderel :: Orosie Aaswabl in EostOmen 

BI. Schariiagl 

Loja Alletnã 

195Ó Rua Santa Ephigenia N. 67, S, Paulo 

üompanhia Teleplooica do Estado d e S. Paulo RDiidniaciiiing. 
Wir machen das d. f. Publikiim aufmeiksam. dass aich dna ProCUradoria Fiscalda Fí 

Gabeisb. Stenog apliie 
lehrt sehr rasch und gründlich nach 
neuester Methode, tüchtiger Lehrer 
Honorar mãssig. Gefl. Off. unter 
M. L. 33 an die Exp. dt. Blattes. 
8 Paulo 1911 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

A gen ten; Noasack & Co., Santos 

Food = 

Kleiner SarI 
und Schlafzimmer unmõbliert an 
einen anstândigen Herrn zu ver- 
mieten. Rua Santa Cruz 10 (Conso- 
iação), São Paalo. 2027 

Jnnges Mãdchen 
wünscht mit eiaer Herrschsft nacli 
Deutschland zu reisen. Off. unter 
,.Reiseanschlus8" an die Exp, ds. 
BI,, S, Paulo. 2018 

Gesuchit 
für leichte Arbeit im Comptoir ein 
Junge von 14-16 Jahren. Rua 
8. Bento 21, II. Stock. 8. Paulo (2u02 

iLeyers grosáBs Lexikoii 
20 Bãnde, letzte Ausgabe. vollstãn- 
dii{ neu für Rs. 110|u00 zu verkau- 
fen. Rua Aurora 40, 8. Paulo. (2 20 

Wir machen das p. t. Publikiim aufmeikeam, dass sich da<) 
Telephon-Nets von Campinas an unsere Zentrale ao^escbloí^sen faat. 
Man kâDD daher direkt mit jedem Abonnenten der Stãdte S. Paulo, 
Santoa nnd Campioas spreobeo, wie auch vom Site der Kompapuio, 
Boa Bf>Djamin Constant 44, und der Fiiiale Rua 15 de Norembro 36 
(Sobrado) and der Rua Couto Msealbães 74. 

Jtdea Gesprãch kostet Q$000, oder man nimmt Kcupons für 
30 Qesprãcbe zu 40|000, um von den Zpntra!cn zu sprecheo. 

Abonoenten, welcbe von ibrer Wohnung dirpkt zu sprecbpc 
irflDsohen, kSnnen bei der Kompagnie ein Depot fõr 10 oder mebr 
Oesptiohe binterlepon. 

S, Paulo, den 27, Mai 1912. 
2006 Der Oesobãftsführer: W- WbytB Gsllsy. 

Zwel jüge Herren 
wünschen Bekanntschaft von 3 ]un- 
gen Mãdchen, die portugiesische od. 
■panische Sprachkenntnisse besitzen. 

.Offerten erbeten unter A. B, X. an 
die Exp. ds. BI., S. Paulo 2016 

Tüchlige Tiscliier 
■owie Werkzeugschlosser und 
Bchloiser für Eisenkonstruktio» 
nen werden für sofort gegen guto 
Bezahlung gesucht. Avenida Mai tim 
Barchard N. 81, 8. Paulo 2Ü17 

Gmil M€*liuiiclt ^ 
Za^ napzt 

Spezialist in Gebissarbeiten 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

4ii<>suclrt 
wird ein egute Kochin für eine kleine 
Familie. Zu melden Rua Dominiros 
de Moraes 47, S, Paulo (Bond Villa 
Marianna), daselbst wird auch ein 
Mãdchen fUr leichte Hausarbeit auf- 
genommen. 

azcnda 
do Estado. 

Im Auftrag des Herrn Dr. Luiz 
Arthur Varella, Procurador - Fiscal 
da Fazenda do Estado, bringe icti 
biermit allen Interessenten zur 
Kenntnis, dass nur mehr zehn Tago 
Gelegenheit i t, die entsprechenden 
Predial-8teuern ex 19 il zu bezah- 
len. Es haben daher alie jene, die 
noch damit in Rückstande sind, in 
der Zeit von 12—3 Uhr nachmittags 
Gelegenheit, ibrer Verpflictitung 
nacbzukommen. Nach Ablauf dieser 
obbenannten Frist, werden die 
^teuern im executiven Wege einge- 
trieben. 

Procuradoria Fiscal, 27. Mal 1912. 
2014 Der ersta rtekretãr 

Thomas Dias Leite. 

oder in Losen gegen Bir 
Ratenzahlungen 

verkaufen wir herrlich geleg. ne Lose 
in Lapa. Geeignet für Fabriken, 
Villen und Arbe terhãuser. Nãheres 
beim Besitzer, Rua dos Gusmões 

2028'.98 A, S. Paulo. 1864 

I 

Nova Era 

::iaitto!j Souza & (lomp. 

Spezial-lmporthaus 
für optische und feine Messerwaren, Brillen und Pince- 
nez in allen Quaiitãten und Modellen. Glãser in allen 
Farben und Nummorn aus eehten brasil- Berg> 
krystall, Scheren und Messer von Vidry und Rodgers. Rasier- 
messer und echte Gilette-Appar»t«. Kãmine und Bürsten von 
Dupont und englischen Fabrikanten, sowie alie eiaschlãgitíen Ar- 
tikel, wie Bruchbãnder. Suspensorien, Bauchbinden für Herren 
und Damen, Haus- und Fieberthermom ter, Aneroide, Feldstecher 
und Theaterglãser, Wasserwagen und Fadenprober. Sãmtliche 
Artikel für Manicure. Haarpinsel und Scbleifsteine. Künstliche 
Augen und alie Toilette-Artikel. Arbnten nach ârcilichen «n- 
aab<-n, auch übernehmen wir sãmtliche Reparaturen, Elek- 
triccher Betrieb. Sohnelie AusfOtirung ii B-ll ge Preise. 

l|)|l|lin(f{ Alie unsere Artikel sind nur prima Qaalitãt, ga- 
ÜDillIlUg» rantiert echt, und geben wir das Geld zurück, 

wenn die Ware nicht der Garantie entspricht. 

Rua Direita N. 23 :: S. PAULO. 

Heili^enstãdt & Co, 

■ia ém Jaaaira ■ 
Avenida Rio Branco M-74 

S^ialiakrikca rta 

ferbeiigiQtscliinei 

DrihkãokeB 

E»'^rmafchi&iB 

HoliilHiseiiiQen itc. 
046   

Aliaialga Vartratar 

liiri.St&ltzliCo. 

Paula I 
Baa AlTarM P«ntea4o Kr 12 

I 

i 

i 

I 

1 

Kôct]in 
Ein Paar fast unbanutzter 

und eine Waschfrau gesucht für] Launen-Decken 
Pension Schneeberger w«gen Abreise zu verkaufen. Rua 

Rua das Andradas 18, í). Paulo (3C211 Bandeirantes 78, S. Paulo. 2005 

CASAUICliLlUS 

ÈííiHei 

Mt>liweizer — llollâiid. 
IjiiulmrKer —« Ntppne'' 
Cameiubert Itrie 
Cheiiter — Uriluter 

\Ve»tfUI. Ncliiiikeu 
„ Cervclutwnrst 

lloll Yol<-lIeriiige 
bl!»iuarcli>Uerlugc 

|ua Siroita S, 53-1 
1620 Sãu Paulo 

Phosphormasse. | 
Wer liefert Rezept für eine 

gute Zündnuasse, für jedes 
Klima, selbst feuc- tes, stchep 
und doch leich'. zündend. Of- 
ferten unter W. H. an die 
Expeditii'n d BI., S.Paulo. 

Unterrôcke 
In reichster Auswahl und ver- 

sehiedensten Dessins, in Wolle, 
Leinen und Brim, aufwãrts 
von 8$OÜO an. Casa Guerra. 
Rua 8 Bento Teleph. 853 Caixa 894 

S. Paulo 1338 

<1 

▲- 

h 

Gegründet 1878 
Felue Llkoro „Bol8" 

Amsterdamsche Anisette 
Wilte Curaçáo 
Rood Anisette 
Cherry Brandy 
Creme de Vanille 
Curaçá® Trip'e sec 
Creme de Roses 
Half om Half 
Creme de Motca 

I Casa Schorcht 
^ Rua Resario 2i, 8. Paulo 
Caixa 253 Telephon 17, 

Sjpi-fczen 
Sofgross bestand hier noch kein 
Hpitaaniagar wie jenes der 

Casa Guerra, 
Rua S. Bento 86, S. Faulo. 1338 

Chop Haak 

Dieses alte und wohlbek nnte Eta- 
blissement. Bar Restaurant und Ci- 
nema ist wegen Krankheit des Be- 
sitzers zu verkaufen. Santos, Praça 
da Republica 58. 1939 

DeütsclierM.-G.-í.„LYRA' 

Wii machen biermit dia schmeT^icbe Mitteilung, dass unser 
lanpjlbrigea Mitglied und Sangesbrader 

Herr Sernhard ITeupert 

uns am Soantage, dea 26. Mai 1912 duroh den Tod entriasen wurde. 
Wii werden ibin allezeit ein treues Andenken .bewahren. Dio 

Erdo sei ibm IjicbL S. Paulo, den 29. Mai 1912 

Der Vorstand. 

Freie Schützenverbindung „Eintracht" 

AUen unseren Mitgliedern bringen wir hiermit zur Kenntnis, dass 
wir am Sonutag, den 26. Mai unser langjâhriges Mitglied 

Jle rrii Berniiard jVeiipert 

durch den Tod verloren babcn. Er war uns allezeit ein treuer Freund, 
Drura werden wir sein Andenken hochhalten. Er ruhí sanft. 

S. Paulo, den 39. Mai 1912. 
Der Vorstand. 

Wollstoffe für Kleider 
Cachemir, Drap, glatt und gemustert und viele andere Geweba 

für die bevorstehende Saison. 
! Bevor Sie einkaufen, kommen Kie zu una. um das reiche Muster- 

lager sowie die Preise anzusehen! Casa Guerra, Rua . Bento 86 
Teleption 853. Caixa 894. S. Paulo. 1338 

|l>r. l^ehfeld 
Reohtaanwalt 

;:Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Haa Quitanda 8,1. St :: S. Paolo 

# Wir süchen per sofort # 
D a m ai 

zur selbstândigen Führung eines 
brasil. Haushaltes, 

Oivaraa tUcht. K5oliinn4tn| 
bei gutem Gehalt. 

HinderfriuIrlHi H«uamâ4ch«n. 
untf C Ganvfrnanta», 

mit guten Sprachkenntnissen. 
..Állianca", Stellen-Agentur, Rua São 
João 350, S. Paulo. f0l2 

Neurasthenie Mannesschwâche 
Be^tãtige, dass ich bei mcinen 

Klienlen mit ausserordentlich. Ei-folg 
die JUNIPERU3 PAULISTANUS- 
TROPFEN, namentlich in Fãlleu von 
Nervositãt und Mannesschwlche an- 
gewendet babe, welche vorher sich 
mit Strychnin- und Yoimbina-Prãpa- 
raten und anderen therspcutisohen 
Heilmitteln behandelt haben, 

Dr. José Felíciano de Araújo. 
Zu haben in allen Droguerien, 

Schachtel per Post 6|000. — Auíti 5ge 
an riiAK -acia aukoua, Rua 
Aurora 57, 8, PAULO. 1910 

Astrachan 
für Kl ider und Mãntel von 9$000 
an, Soeben eingetroffen grosses 
Sortiment, verschieden in Quali- 

tat und Farben, (11^38 
Casa Gnorr», Ru* S. B»nto 86 

Rentable KapMaDlage. 

Zum Betriebe einer nachwe slich 
ãusserst rentablen Gerberei «ird 
ein 8'iller Teilhaber mil 10—20 Con- 
tos gesucht. Offerten unter «Ge- 
winn garontiert» an die Exp, d. BI 
8. Paulo.  2037 

IV s: iueuklvidei'1 
W r» nielten soeben eine gros- 

se Sendung reichsten Kleider- 
schmuckes in Seide, Glasperlen, 
Glaskorallen, Daher: Msn kaufe 
nicht, bevor man nicht unseie 
Preise und Muster geseben hat, 
Ca^a Guerra, Rua S. Bento S 

Ofenarbelter 
gaauoht. Mu/» arata Kr/ft. Off. 
mit G<4ialtaak apraoiion an 
Padro ScMinnigary BColKrrei. 
Bailo Horlionta. 2041 

M"" Mil r:; a rida Zwe fcl 
Ex-Contramestra der Casa Carlos, 
empfielilt sich den p. t. Herrschaf- 
ten f r Kostume-railleur, Fantasie-, 
Bali- und Braut - Toiletten. Für 
prompte Bedienungund geschmaok- 
vol e Ausíührung wird jedn Garan- 
tie geboten. Rua José faulino N. 4 
(Estação da Luz), 8. Pau o. S038 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

680 South-American-Tour. 
Heute! Mittwoch Hraie 
Nenl Neal Naal 

Die ^ Whl(er"ey8 
muàikal. Akrobaten 

Joe Ch»8 
komischer Magier 

Durchachia end<?r -rfolg. 
Mimosette, Chanteuse ; Job Gardê- 
nia, italienische Sángerín; LosFre- 

dos, Tãnzer ; Troupe Arayama 
Los Colombos 

neap- Utíiuische Dnettisten 
Trio Amor 

Akrobaten-Equilibristen 
Qaby D'lris, franz. Sãngerin. 
Field and Olaínsel. Augenbiioks- 

maler v. indisohe Olagiker 
Ester Claiupl, italíQo. üiva 

I 
Kiuil«ifrâulein 

géWdete Deutsche, welche im Stande ' 
ist, kleine Kinder zu unterrichten,' 
(auch Klavier) Buoht Stella Gefl. 
Angebote unter E. F. an die Exp, 
ds. Blattes, Rio de Janeiro 1982 

Theatro Casino 

Emoreze. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktion: A. begretr, 
HEUTE Mittwoch, 29 Mai —HEUTE 1764 

4)ÍroKNes i*ro|;ra8um. 

ITiska u. Chivito 
beliebte kosmopolit, Tânzer 

Casa Enxoval 

Caixa postal 112 Rua Direita, Ecke Rua Sao Bento Telephon No. 1244 

Grôsstes Spezialgescíiâft für Wâscheaustattungen 

ílüSr Für die kalte Jahreszcit *3^ 
empfehlen wir unser reichhaltiges Sortiment der letzten Neuheiten in 

Modernen Golfjacketts íttr Damen und Kinder, geliílkelten Damen- 
Pelerinen und Oolíblusen, Matinóes - Morgenrücken - Unterrocken 

Kinder-Mântel — K.nderkie.dòr in Wolle 

Für die kalte Jahreszeit 

Stets grosse Auswahl in 

jUalh a-Artikeln 

liír Damen und Kinder 

BInsen Ton R& 6.5'O an, Palelois von Rs- 10.000 au, 

ünterrõcke Toa Rs. H.OOO au. 

, Casa Allemâ 

llechaniker 

JSI^C.SUCllt. 
Zar Lieitang^ der Arbei- 

feii In eiuer inoohnniMcheM 
Werkstiitt wird elii tÜoh> 
ffger nclAf er geNn(*lit, der 
Nioh ttbcr llkiigprp ^rbelts- 
zeit In grttsHeren Ofliclnea 

ian«wei8en kann, Km Istj 
I UberflttNaig sich vorzasfel-. 
len, wenn m«n dieser Be- 
dingong nl lit entspricht. 

Al meda dos Andradas 
]¥o õ, W. Fanlo. 1956 

Guie M-^urer j 

íür Stadt im Innern finden 
! dauernde Beschãftigung. Nâ- 
j heres zu erfragf.n in der Exp. | 
ds. Bl, S. Paulo. 20jt 

i Hotel Forsíer 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Hllo Panlo 

CaUa 177 Telefon 748 

Deatscties Madcbeo 
sucht Stelle für Hausarbeit ausser 
kochen, im deutschen od. englischen 
Haus-', Zu erfragén Rua Triumpho 
N. 17, 8, Paulo, 2024 

£u verkaufe» | 
llestanrnnt im Park Fio-' 
reata, fonte OrHnue* NA- 
herea daselbst. 2019 

Mltteliung. | 

Da ich mich für eine zeitlarg 
naob Europa znrückziehe, teilo iob | 
allen jeneo, mit denen iob ge- 
sobSftlicb verkebre, mit, dass icb 
Herrn Heiniut Sobulz, Direclor 
der Deutsohen Scbule, mit genü- 
geoden Voilmacbten ansgestattet 
babe, um mich zu veitreten. Icb 
bitle daber mit ibm unterbandelo 
zu wollen. . 2009 

S. Faulo, 27. Mai 1912. ^ 

Jnllas lliirtmann. i| 

Hotel Aibíon 

Rua Brigadeiro Tobias 89 :: 8. Paulo 
S in der Nãhe des englischen 
g und Sorocabana-Bahnhofes. 

Betriebsleiter 

(Baumwoll-Industrie) 
Füi «ine Baumwoll-Spinnerei _u. 

Weberei — in gesunder Stadt im 
Innern Bão Paulo'8 — wird per 
sofort «in inieder Hinsicht 
tüchtiger Betriebsleiter und Fach- 
mann gesucht. Deutscher oder 
Schweizer mit nur prima Refe- 
renzen, werden bevorzugt. <'ff mitt 
Gehaltsansprücben an K. E, X. Exp. 
ds. BI-, 8. Paulo ^ 

Zu verkaufen 
ein lehr schõnes Piano „Be*hfteln" 
fast neu. Nãheres; Rua 8. Cruz 
20. 8 Paulo 1903 

-Kleider 

-Jackei 

-Ifiützen 

-Hauben 

-Sweaters 

ümschlagtOctier 

Síiales 

Slrümpfe 

Schiafdecken 

Kamelíiaardecken 

A.VÍ JS ! Bevor Sie Ihren Bedarf an : 

Teppiclien, Gardinen, M5bel8toffen,Lüufern,Linoleuin, Tlschdeckor, 
Fellen anderweitlg decken, besichtigen Sie bitte unsere 

P(>rinan»'iiif der Abteiiung: Innoneíiirichliinü^on. 
Zum Verkauf gelangen nur erstklassige europãische Fabrikate. — Spezíalverkauf für Brasilien 
der weltbekannten Teppiche, Marke *nkar u. Halbmond, — Linoleum, Marice Germania. 

Verlangen Sie Kostenanschlãge und Muster 1 1679 

ür. Schmidt Júnior 
Ziilinarzt 

Schõne, solide Arbeit 
bei mãssigen Prelsen 

lua IS Novembro ■ 4 - c. 
1825 S Panlo 

Professor der portug. Spraciie 

Tlioorie iind l*iaxis 
Rua Barão de Tatuhy N. 27 

São Paulo 1796 

Forlíj^iesisCli uod tngliscli. 
Ein akadem. gebildeter Lehrer 

B. A. Col. Hoddersfeld lehrt nach 
bewãhrter Aiethode Portugiesisch 
und Englisch. — NB. Nachhilfe in 
Griechisch und Lateín. — Alameda 
dos Andradas 16, 8. Paulo. 
1093 R i c h a r d. u 

Abraliiío Ribeiro 
Rechtpanwalt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No--9 
Wohnung: Telephon No, 3307 
Rua Maranhão No- 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

I 

Crelieíiiiui!» 
offenbar ist der untadellige 
Hchnitt des Casa li:xaela<u<* 
ertklassiges Schneidergeschiift 
Rua do Rosário n. 10 

(Praça Antonio Prado) 
8. Paulo. 1711 

Saal 

Zu vermieten kleiner schõner un. 
mõblierter Saal. Separater Eingang. 
Bond in der Nãhe. Rua Corrêa da 
Mello 64 (Luz), S. Paulo. 



' AMACMin/V^QUE OBTEV^ , 
, O MAIOR . 
"PREMÍOBRUXELLAâ 1910 

E TURIN 19tt 

saij •EscBiPTPk.,. ; 
VíSlVEL 

.úermit den geehrton Publiknm von 
S. Paulo u, Umgebung meine feinsto 

Frischer Blumen- 

und Qemüse-Samen für Bahnen aller Spurweiten 

Stali 1 muffenrohre füi' Wasserleitungen :: 

Oaiii|ifiiiaseliiiieii — Ijokoiiiobileit — Oeliiiotoreii 

JEiiizcliic Uaíiicliiii^n iiiid koiii|»l. £iiirichtuiig;eii 
  für industrielle Betriebe aller Art.   

Elektrisclie Kraft- inrd - Aiila^cii 
   aut Wunsch betriebsfahig unter Garantie montiert,  

Zentrifügal-PunipfD, Uck nmotorc n. cloktfHClies Material st;ls vorítig. 

  Kostenanschlãge grafjg.   

nnter Aufsicht der Staatsreglernng, um 8 Uhf naohmit- 
tag« ini Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, 8. Paulo 

Freitag, dcn 28. Juni 1912 Reichhaltige Musterkollektion stets 
auí Lager. R^paraturen werden 
prompt besorgt.   

Joi^eí l^olf 
Rua Maui 61. S. Paulo (1771 

200 Contos Mortulaiiia Paulista 

Rua Rosário N. 18. — S. Paulo. 
1750) Tflcplion Caixa postal 1033 

Laxifix tíaazcsljo» 9$000. Teillos $900 

Loose werden in alleu Lotteriegeschãflen verkauft 

Bestcllungcn aus dem Innern müsscn mit den resp. Be- 
trâgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Thesoniârlã das Loterias do Estado de São Paolo 
Boa ((aliilino Bocajravs N. 82> 1C17 

Telegramm^Âdresse; Loterpaalo — S. l*Al71<o- 

! Dd» idoalsie AbfUlirinlttel 
•chmeekt gut u. wtrkt sieliap 

Schachtel Rs. Ii500. 

Piiarmacia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita 55. São Paulo 

Emporio Mundial 

Kurz- und Schnittwaren - Geschãft 

Spe^ialiiâten in Seide, L^inen und Wolle, 
Gros^es Sortimetit in Weissvvaren u. Ailikcl f. die Wintersaison, 

Üfíizin íür ÍJamen- und Kinderhüte. 
Fabrik für Pierdchen aus Pappc. Einzigts Unternehmen 
d cser Art in Brasilien. Ausbesserung von Pappen- und 

sonstijen Spiehvaren. 
Man spricht italienisch, deutsch, spaniseb, franzõs. u. portugies. 

ilUosé ÍSfio Piiiilo 
Rua San'a Ephigei.ia No. 112 Telephon 1292 

Filiale in Maüand (Italien) Via Conte Veioro 6-8 (Corso Dante), 

HÂUPT & COMP 

Restaurant und Pension 

Zum Hírschen 

Rua Aurora 37, S. Paulo 
hãlt sich dem biesigen u. reisenden 
Publikum bestens empfohlen. Gute 
Küche, freundliche Bedienung, luf- 
tigeZimmer, saubereBetten, màesige 
Preise, stets frische Antarctica-0 hops. 

Es ladet freundlichst ein 
160.5 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. Auch Mahlzeiten ausser 
dem Hause. 

Sào £*aíilo 

Rua da Boa Vista 4 

Caixa 750 

Rio de «fanciro 

Itua da Alfandcga GO 

Caixa íGG 

Popu ar Medira 
HülNgesellschaft — Rua Thesouro 

N. 9 II. Stock. 
Sprechstundon von 8—10 Vorm. 

u. li—f Nacüm. Monatl. Beitrag ."!# 
S. Paulo. 17C3 

UeatM<-li!ii>pecliHntler Brasiliane r, 
akademisch gebildet, erteilt Unter- 
richt. Strea/, praittisob u. ladl tdaa- 
lislert. Für Damen roorgená. (lOU* 

Raa da tilo 11 39, S. Paulo. 

K. st«h«rste AosführuBg Ton Aaítri^^ 
Banaehriefati^Kngea o. ZnsteUungen TOBkká- 
nen Paketon (bie ãft Kilo), VerteiluHg 
Eínladungm, Progi^mlaen, I 
Kundsehreib«B, Reklame- T ' 
zettein u. •. w. m 
Mur diirch w 

Tuplnambá N. 24 
(Largo Guanabara) 1()71 

  S/\0 PAULO   
Qbcrnimmt Neu- u. Umbauten 

Dr. SÊNIOR 
ÁmerlkanlNcher ZahDsrKi 
Rua S. Bento 61, S. Paulo 

Sprloht cleuca«pl:i. 
1628 

^ Tflpphoniinrnf „Men8aarelros*' 
MeneagciroB für Bãlle nMl H(>ohMÍt«n etc. 

Spexl«!-Sektlon für ümzãge, Tranaport n. Despachos 
8SI0E PREISE — Garanti* fur aA« ArWten. 

FAZENDA „AVlCOLA" 

Uassehriliiici* n. -£íer 

Schõne Exemplare, vorzüglicher nordamerikanio.cher Rassc: Plym » n 
Ruck, karriert; **lymau Rook| weiss; I^eg ■wrn, welsa u P <cing 
Enten Opi»ngt n, gelb, (engiiach) B<-e«s , schwarz, (franzõsisch). 

Die F z«:nd< ,,'wic Ia" veríügt standig über einen Vorrat vo i 
30 400 ^^tilck d-r versdiiedensien Kassen von 4 Mouaten bis 1 Jahr 

Eier wenlen das Dutzen i C|900 mit ber.'chnet, im Postversand 7*900 
Zuschriiten an lü. H. 31 ♦•ii e» — Mogy-Mirim 

Estado de São Paulo. 

Nachfolgcr von 

Steiiiberg; & C. 

Bei der ersten Rata sofort geliefert 

Zwei lahre Garantie, i 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

: feine franzõsische u.id 

erfgliscbc Herren-Artikel. 
91aNsnulVrfi{j;uiig;: Für die begin- 
ncndeSaison halten wirvorzüglicheStoffe 
aut Lager. Die Anfertigung steht unter 
der Leitung eines erprobtcn Zuschneiders. 

Einkaufshãuscr in Paris und London. 

Staminhaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor No. i72. 

Filiale in S3o Paulo 
Rua I ') de Novembro 89 - Telephon 964 

Postfach 10.5? Telephon 3081 Rua da Quitanda 12 

Kclite „Õtto 

mit Circular-Kühler 1S5T 
für l*eir«>leiini o«1er Alkoliol. 

Die b«otín Motoro für kleine Industrie-Anlagen, für landwirtsc^ aftlichen Betrieb, Tir 
elektriselie Lie' t-Anlwgen und Kinematographen 
- IL^otoxcrL - ID©-a.tz 

Succursal Brazileinu 
1® Depositãre für den Staat 

São Paulo 
Rohrmasten u. Rohre 

(nahtlos) 
S. PAULO, Rua S. João IJS 

8t»ts grosses Laeer von: 
Motoren, elektr. Motoren, 
Dynamos, sãmtlichen Be- 
darfsartikeln für elektr. 
Licht u. Cinemas, EÍsma- 
Bchinen,Oelen,Pumpen et« 

Verlangen Sie Katalog* 
und Preieanst»Uung. 

sind unúbertroffen in Qualitãt 

Bahn-Anlagen für Industrie und Landwirtschaft: 

Kií>pwageii, Schienen 

Lokomotiven usw. 

Veitretw; 

Schmldt,Trost&Co 

F*a,ulo 

SoebearL ©3:õ£Ê3n.e"t! 

♦ Diaria von 12$000 an aufwãrts. ♦ 

Vorhe i^e Anmeldungen uneriãssiich. 

Der Dampfer 363 Dampfer mit 929.49.1 Tons. 
Nãchsie Abfahrten: «Kónig Wil- 
heim II.' 3 Juli «Blücher» 30. Jull 
«Kõnig Friedr. Augustt 16. August. 
Ow Doppel-íChrunhsn-Sch nelldampffr 

Passagierdienst jwischen Brasilien 
und den vereínigten Staatcn. gtíht am 1. Juni von bantoa nach 

Rio, B hi», 
Pern nibuoo, Mwdcira, 

Ltsaaboiip L«ix6<>s, 
Antarcrpen und Sremen. 

Fahrpreis: Kajüte nach Ant- 
werpen und Bremen 450 Mark u. 
6 Prozent Regierungssteuer. 

Kajiite nach Portugal 19 Pfd. Strl, 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

.I. Ktasse nach den europãischen 
Hüfen 4oSO(^t') inklasive Steuer. 

Alie Dampfer dieser Grselischaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klaspo erhalten 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte e teilen die 
Agenten 
Zerrenner Búlow & Co. 
•• Paulwi Rua de S. Bento N. 81, 

Rua Bto. Antonio 8S. n fB 

Kommandant G Rachmann 
geht am 9, Juni von Rio nach 
liahia, Lissaboiiy 

Vigo, SontbBinpton, 

Boulognr »/ni> u. I?ainbat|; 
Reise iiach Europa In tl und 12 

Tagen,* Telegraphie ohne Draht an 
Bord, 

Ausknnft ertellen die Gei • 
~\ncatea für Braa^ien: 1944 

Tiieodor Wille & Co 
8 PAUIÃ): 1» mo do Ouvidor 9, 

S Un?OS; Bn* Santo Astoalo 64 -16. 
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